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Telegraphiſye efchen.
1) Verſailles, e Deember. Der Königin

I u ſt a in Berlin. eute kein Gefecht von Erheb-
eit. Doch ſcheint ſich der Feind vor Vincennes
zu verſtärken. Treskow's Diviſion hat 2777 Kanonen genommen, 1800 Gefangene r dar

unter 1 General, 20 d iere. helm.2) Ver ailies, December. Dit beinPiiche
Armee in Paris hat heute keinen a z Durch-
bruch unternommen. Podbielski.3) Fontaine, den 3 December Heute Nacht
Zetter z W aus denen Belfort jetzt S Ubr
Morgens b wird. t giment Hſtrowski nahmdie n Wigen o tionen u elitbedige ſie mit gro

ßer Bravour Dreskow.4) Verſailles, den 4. December Der Königin
Auguſt a in BVerl ing Geſtern hat Prinz Friedrich Carl
mit dem 3. und 9. Corps den 2 bei Chevilly und
Chilleurs in den Orleans Wa d gewor d 2 Ka
nonen genommen.

Tours, d. 4. Decemder.g (Auf indirekten
liche Bekanntmachung der Regierung beſagt:
ihr Vorgehen eingeſtellt, da ſie vor ſich beträchtliche Streitkräfte des
Feindes gefunden hat. Die franzofiſche. Armee iſt in die feſten Poſi
tionen zurückgegangen, welche ſie vor Orleans behauptete und hat die
Fortſetzung ihrer Bewe en vertagt. Der Feind ſcheint ſeine Haupt
kraſt zwiſchen itwiriers Artenay und Orgeres zu konzentriren.

Dresden, d. 4. i Ein Extrablatt des „DresdenerJournals“ meldet Ein Telegramm des Prinzen Georg gibt den
Verluſt den das ſächſiſche Arn eecorvs in den Kämpfen vom 30. No
vember und Oerember erlitten hat auf 1500 bis 2000 Mann an.
Die Jnfant nenter104, 106, 107 und 108 zählen 15 Officieretodt e en be r Die Sayi der gefangenen Franzoſen beträgt
e s Decbr Der Großherzo von Mecklenburg
Schw hat e h Senate eine telegraphiſche Mittheilung über

die Schlacht vom d. zugehen laſſen der Jnhalt derſelben entſprichtwörtlich den n veröffentlichten Mittheilungen. Der Groß

a heht m expor, daß ſich die hanſeatiſchen RegimenterArie Truppen bewährt haben. Eine glei

nweltoſfenet Meldung zufolge auch dem Senat

W r Auf die telegraphiſchen Mittheilung h ecklenburg über die gegen die Loire
von Mt er 5 beſſ loß der Senat in ſeiner letzten Plenar

verſt. amml e e wun chtelegramm an den Großherzog zu ſen
v a er ſeine S de über die erfochtenen Siege und dieſch e get den Tag gelegte Bravour aus

ine z e Ausdruck giebt, daß der Sieg
eutſchen s S bleiben möge.Srüſſe 7 December. B.C.) Das eben ei e

Journal dfftciel de la a nbüte francaiſe vom 29. November
5 in ſeſnem Situationsberichte: „Wir wiſſen hier noch nicht, 8

ttopa da drau en ſich entſchließen werde, Frankreich die Mittel
nen d eine Verſammlung einberufe, und zwar unterind n die die Freiheit der Wahl und das Gewicht der Gewählten

Halle, Dienstag den 6. December
Hierzu zwei Beilagen.

wohner von Arras! Gegenüber den Verbreitern des verleumderi

temberg meldet: Geſtern

Die Loixe rmee hat

Mag immerhin das Gemetzel fortdauern, wenn Europa

1870.

v mm m22

dies zulaſſen und das Preußiſche Gouvernemeit darauf beſtehen will

Was immer jedoch geſchehen und kommen mag Frankreich, welches
den Krieg nicht gewollt, welches überhaupt 557 will,wird aus dieſem emetzei unverkleinert mit ſeinem ganzen Gebiete
ſeiner ganzen Ehre hervorgehen.“ e e e e e e e erras, d. 3. December. (By B Eine Proclamation thet
Generalcommandanten des Pas de Calais Chargere, lautet: Ein

Gerüchtes, Euer Vertheidigunsconſeil habe Euch vorung des Feindes verkauft und verrathen erflätedatenehre: Das Dertd dinmagkonſeit iſt ne
aufs Aeußerſte zu s den en und de
werde ich mit der ganzen Steege Wet ge a tnStuttgart, d. 3. rn e

e Abend beſchloſſen die bütgert e
anläßlich des Eintritts zürttemb ergs n VBnAdreſſe an den König z rer i 3 Kuetthun tig
für den hochherzigen Entſchluß leuten Die Adreſſe i
Weſentlichen: Hoöchſtderen Fürſorge verdanken wir, das die wich
Intereſſen Württembergs, welche ohne Gefährdung des Weſens r
deutſchen Bundesgemeinſchaft einer e Pſtege e ge
wahrt ſind, und wenn auch der Eintritt in den deutſcher Wie dKrone wie dem Volke, das Aufgeben o mancher in un rm h
Staatsweſen eingelebten Anſchauungen auferlegt ſo in

wiß, daß die Einigung Deutſchlands zu einem nterlande die Sicherheit und die Würde e lichen n
und eine freie Bahn für die Entwickelung r emel Einrich-
tungen verbürgt, ein Fortſchritt, der in der ereinzelung niemals zu
erreichen geweſen wäre.London, d. 3. December. Ein hier veröffentlichtes Telegramm

des Fürſten von der Moskowa dementirt die Nachricht von dem an
geblichen Friedensvertrage zwiſchen dem Könige von Preußen und dem
Kaiſer Napoleon.

Florenz, d. 2. Dec. Der König hat den Marcheſe Torregxſazum Präſidenten, Marzuchi, Marcheſe d' Afftitto, Vigliani und Mamiani

u Vice- Präſidenten ernannt. Die Deputation der Cortes wirdeute Abend von Genua abreiſen und morgen hier ankommen.

Prinz Humbert, der Herzog von Aoſta und der Prinz von Carignan
werden ebenfalls morgen in Florenz eintreffen.

Florenz, d. 4. December. Die Kommiſſion der Cortes hat heute
die Krone von Spanien in offizieller Weiſe dem Herzoge von Aoſta
überreicht, welcher dieſelbe angenommen hat.

Madrid, d. 3. December. („Berl. Börſ. Ztg.“) Die Stu-
denten von Madrid, Sevilla, Santiago, Saragoſſa und Salamancau eine große Demonſtration gegen den zum König ge ehe

ten Herzog von Aoſta.
ien, d. 4. Decbr. Das „TelegraphenCorreſpondenz Büreau“

meldet aus Konſtantinopel, daß die türkiſche Regierung behufs
Deckung des Januar-Coupons eine Anleihe abgeſchloſſen hat.

Petersburg, d. 3. Decbr. Zur Ausarbeitung des Entwurfes
für die Organiſation der Reſerve-Armee und für die direkte Theilnah
me aller Stände an der Militärpflichtigkeit ſind zwei Commſſſionen
niedergeſetzt, welche unter der Oberleitung des Kriegsminiſters ſtehen.
Die eine Commiſſion hat die Aufgabe, auf neuen von dem Kaiſe x an
z gebenen Grün ndlagen ein Statut über die perſönliche Militärpftichtig

it auszuarbeiten. Die andere Commiſſion iſt beauftragt Worden,
gleichfalls auf Grundlage bereits vom Kaiſer gutgeheißener Prinzipien
ein neues Statut von den Erſatz, Lokal und Reſerveirugpen und
der Hrgani tion eines Landſturmes zu entwerfen. a
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Peſth, d. 2. Decbr. Jn der heutigen Subcomite der ungari-
ſchen Delegation erklärten die Miniſter Graf Beuſt, Feldmarſchall
Lieutenant Kuhn und Graf Andraſſy, daß die militäriſche Lage eine
vollkommen befriedigende ſei, was die politiſche Lage anbeträfe, ſo ſei
riſen zwar Ernſt, gäbe aber keineswegs Anlaß zu großen Beſorg-
niſſen.

Bremen, d. 3. December. Dem „Norddeutſchen Lloyd“ geht
die Meldung zu, daß der Dampfer „Donau“ heute wohlbehalten auf
der Weſer eingetroffen iſt.

Hamburg, d. 3. Decbr. Eine Bekanntmachung des Senates
vom 2. Decbr. hebt das Einfuhrverbot für Rindvieh aus Mecklenburg
und den Provinzen Pommern und Brandenburg auf.

Köln, d. 3. December. („Berl. Börſ. Ztg.“) Der Erzbiſchof
hat für den 8. d. M. ein dreizehnſtündiges Gebet für die Befreiung
des Papſtes aus ſeiner Gefangenſchaft angeordnet.

Turin, d. 4 December. (B. B.-3.) Die Vollendung des
Durchſtichs des Mont CEenis ſteht unmittelbar bevor. Bereits iſt das
Geräuſch der Bohrmaſchine gegenſeitig vernehmbar.

Königsberg i. Pr. d. 3. December. Jn der verfloſſenen
Nacht iſt die Tiſchlerwerkſtätte auf dem Oſtbahnhof total niedergebrannt;
der verurſachte Schaden wird auf eine Viertelmillion geſchätzt eine
Lokomobile, ein Salonwagen, mehrere Perſonen und Güterwaggons
ſind durch das Feuer zerſtört worden.

Königsberg i. Pr., d. 3. December. Die Schifffahrt nach
Pillau iſt für Segelſchiffe geſchloſſen, heute morgen ging der letzte
Dampfer von hier nach Pillau, womit auch wahrſcheinlich die Dampf-
ſchifffahrt ſowie die Binnenſchifffahrt vorläufig geſchloſſen ſein wird.

London, d. 3. December. Eine Depeſche des engliſchen Ge
ſandten aus Peking vom 16. v. M. meldet, daß die Ruhe nirgends

geſtört ſei in Tientſin würden engliſche, amerikaniſche, franzöſiſche und
vielleicht auch ruſſiſche Kanonenböte überwintern.

Bukareſt, d. 2. Decbr. Die Regierung hat in den Kammern
zwei Geſetzentwürfe betreffend eine Anleihe zur Tilgung der ſchweben
den Schuld ſowie bezüglich Einführung des Tabacksmonopols, vor-
gelegt.e York, d. 2. December. Dem monatlichen Finanzberichte
zufolge verminderte ſich die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten im
Monat November um 7,500 000 Dollars. Jm Staatsſchatze befan-
den ſich am 1. Decewber 96,250,000 Doll. an baarer Münze und
28,500,000 Doll. Papiergeld.

Daß es die Entſcheidungskämpfe ſind, welche jetzt vor Paris ge
ſchlagen werden geht ſchon aus der Hartnäckigkeit hervor, mit welcher
die Franzoſen Verſüch an Verſuch knüpfen, um den erſehnten Durch-
bruch durch unſere Linien zu erzwingen. Die Pariſer Beſatzung hat
am 2. December wieder einen ſtarken Ausfall in derſelben Richtung,
wie am 30. November gemacht. Die beiden am Ufer der Marne und
unter dem Feuer der Forts liegenden Dörfer Brie und Champigny,
ien wegen der Nähe der Foſts nur als Alarmquartiere für wenigeBataillene der Unſerne dienen könnten, zur Unterſtützung der Vorpoſten,

waren nach dem Ausfall vom 30. von den Franzoſen beſetzt geblieben
unſere Truppen nahmen ſix am 2. Moötgens wieder. An demſelben
Tag ging der Feind wieder mit überlegnen Kräften gegen unſre Ver
theidigungsſtellung zwiſchen Seine und Marne vor, wurde jedoch aber
mals in achtſtündigem heißen Kampfe durch ſächſiſche, pommerſche und
württembergiſche Truppen ſiegreich zurückgeſchlagen. Auch an dieſen
Lectionen ſcheinen jedoch die Pariſer noch nicht genug zu haben, ſie
verſtärken ihre Truppen vor Vincennes und ſcheinen demnach noch einmal
einen Angriff gegen die ſo rühmlich behaupteten Stellungen der deutſchen
Truppen zwiſchen Brie und Champigny unternehmen zu wollen. Wenn auch
an einen Erfolg eines ſolchen neuen Verſuches gewiß nicht zu denken iſt,
ſo können dieſelben uns dennoch ſehr viel Blut koſten, und es drängt
ſich die Frage immer ernſtlicher auf, ob es nicht eine Pflicht gegen
unſer Heer iſt, Paris die Schreckniſſe einer wirklichen Belagerung
fühlen zu laſſen, wenn, worüber uns natürlich kein Urtheil zuſteht, eine
Beſchießung der Forts von Erfolg ſein kann. Mit voller Rückſichts
loſigkeit beutet die franzöſiſche Hauptſtadt ihre Eigenſchaft als Feſtung
aus; ſie kann ſich nicht beklagen wenn ihr mit derſelben Waffe ge
dient wird. Freudig erfüllen unſere Truppen ihre Pflicht, ſagt der
militäriſche Correſpondent der „Schl. Ztg.“, und kein Mißmuth würde
platzgreifen, wenn der harte Dienſt der Belagerung ſelbſt noch den
ganzen Winter in Anſpruch nehmen ſollte daß er aber nur eine ein
zige rauhe Nacht verlängert werde, um das üppige, noch immer inMir und Selbſtvergötterung befangene Paris zu ſchonen, iſt ein

edanke, den der ſchlichte gerade Sinn des Deutſchen Soldaten nicht
zu faſſen vermag und der gewiß auch im Herzen unſeres Königs kei-
nen Raum findet. Wir ſtehen der Entſcheidung ſo nahe, daß ſelbſt
die Frage an Bedeutung verliert, ob man in der Lage ſein werde,den Gcſchaetameſ, einmal begonnen, Wochen, vielleicht gar Monate

hindurch energiſch fortzuſetzen. Wenige Tage vollen Ernſtes werden
die Uebergabe erzwingen.

Die Ausfälle der Pariſer Armeen im Norden und Nordweſten ge
gen das IV. Armeecorps haben demſelben ebenfalls, wenn auch nur
geringe reſte zugefügt. Nähere Mittheilungen liegen noch nicht vor.

Die Heeres- Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg
hat in den letzten Wochen unermeßliche Marſche gemacht, um weſtlich
von Evreux, Dreux, Chateauneuf, Chartres bis in die Gegend von
Le Mans und ſüdlich gegen die Loire zu, die Schaaren der Mobilen
überall zu Paaren zu treiben. Die Franzoſen haben nirgends ernſten
Widerſtand zu leiſten vermocht meiſt haben die Gefechte von unſerer
Seite mit Granatenwerfen begonnen, worauf die Mobilen in hellen
Haufen davon gelaufen ſind; höchſtens haben ſie in den Wäldern

Stand gehalten. Unzählige haben die Gefangennehmung dem Wider
ſtande vorgezogen. Le Mans und Coulie, wo die Mobilen ihre Exer-
cier- und Schanzübungen halten, hat die Armee Abtheilung des Groß-
herzogs unberührt gelaſſen, weil ſie jetzt wichtigere Aufgaben in die
Nähe der Linie Paris-Orleans zurückrufen. Sie iſt am 1. und 2
December in ernſte Kämpfe mit der Loire-Armee gerathen worüber
aus Verſailles und Janville (welches weſtlich von Thoury auf der
Straße von Artenay nach Chartres liegt) telegraphiſche Nachrichten
eingegangen ſind.

Am 1. December ſtieß ein baieriſches RecognoscirungsDetache
ment zwiſchen Orgeres und Patay auf avancirende, ſehr bedeutende
feindliche Kräfte. Die Loire- Armee hält nämlich (wie aus einem
Briefe aus Janville in der „Elberfelder Zeitung““ vom 25. November
erſehn), die verſchanzten Lager von Ormes und Chevilly (nordweſtlich
und nordöſtlich von Orleans) beſetzt und hat ihre Truppen bis Arte-
nay, Petay und Neuville aux bois öſtlich davon. Auf der weſtlichen
Seite war es nun, wo zwiſchen Orgeres und Petay (Orgeres liegt
nördlich von Petay) die recognoscirenden Baiern auf ſtarke Truppen-
maſſen ſtießen. Am 2. December früh 9 Uhr kam es zu einem ernſten
Gefechte zwiſchen dem genannten Orgeres und dem öſtlich davon ge
legenen Baigneux. Es ſtanden von franzöſiſcher Seite das 15. und
16. Corps entgegen. Die 17. Jnfanterie-Diviſion, gefolgt vom 1.

baieriſchen Armiee-Corps, unterſtützt durch die 4. Cavallerie-Diviſion,
warfen die Franzoſen über Loigny, welches an der directeſten Straße
von Orleans nach Chartres, 5 Meilen von Orleans, ſüdöſtlich von dem

genannten Orgeres gelegen iſt. Gleichzeitig war die 22. Jnfanterie-
Diviſion, unterſtützt von der 2. Cavallerie-Diviſion, vermuthlich näher
an Bagnieux herangekommen, und griff den, Meilen dason ſüd-
öſtlich gelegenen Ort Poupry, worin der Feind ſich verſchanzt hatte,
ſtürmend an und avancirte bis dicht vor Artenay, das Meilen von
Poupry entfernt iſt. Jn Janville, von wo die Depeſche des Groß-
herzogs datirt iſt, weſtlich von Thoury (an der Eiſenbahn nach Paris)
befindet ſich auch, nach Nachrichten der „Elberfelder Zeitung“ das
9. Corps, das ſeit dem 22. auf Thoury gerückt war; und das 9. Corps
iſt bekanntlich der rechte Flügel der zweiten Armee. Es haben alſo
jetzt das 10., das 3., das 9. Armee-Corps und die Armee Abtheilung
des Großherzogs vollkommene Fühlung unter einander, und wir dürfen
auf weitere entſcheidende Operationen rechnen.

Dieſelben ſcheinen bereits eingeleitet zu ſein. Am 3. December
hat Prinz Friedrich Karl mit 3. und 9. Corps den Feind bei Chevilly
und Chilleues in den Orléans-Wald geworfen und 2 Kanonen genom
men. Chevilly liegt an der Eiſenbahn von Orleans nach Paris,
ſüdlich von Artenay, 2 Meilen nördlich von Orleans Chilleues iſt
öſtlich davon an der Straße von Orleans nach Pithiviers, 3 Meilen
nördlich von Orleans belegen. Beide Ortſchaften liegen dicht am nörd
lichen Rande des Waldes von Orleans. Aus dieſem Gefechte geht
hervor daß ſich die franzöſiſche Loirearmee noch vor Orleans d. h.
nördlich der Loire mit ihrem Gros befindet. Orleans iſt der Mittel
und Pivotpunkt der Loirearmee und ſtark beſetzt. Jn der unmittel-
baren rechten Flanke durch den erwähnten großen dichten Wald ſehr
gut geſchützt in der Front und der linken Seite durch Feldſchanzen,
bei Gidyr ſogar durch eine gut armirte Redoute gedeckt, iſt er ebenſo
als Brückenkopf, wie als feſter Pivotpunkt zu betrachten. Die vielen
Eiſenbahnlinien die hier zuſammentreffen, machen Orleans auch in
dieſer Hinſicht und in Bezug ſeiner, gegen Paris am weiteſten vorge
ſchobenen Lage von beſonderer Bedeutung

Wie aus der obigen Tourſer Depeſche erſichtlich, hat ſich die Loire
armee in dieſe Poſitionen zurückgezogen, nachdem ſie, zuerſt auf ihrem
rechten Flügel, dann auf ihrem linken Flügel vorgehend, um gegen
Paris vorzudringen, aber am 28. v. M. bei Beaune-laRolande, am
2. d. M. bei Arthenay mit den empfindlichſten Verluſten zurückgeſchla
gen worden iſt. Sich der Stellung vor Orleans zu bemächtigen, dürfte
nun die Aufgabe der deutſchen Armee ſein.

Was die vielgenannte Armee von Le Mans anbetrifft, ſo
liegen über dieſelbe gegenwärtig ausführlichere Mittheilungen in eng
liſchen Blättern vor, nach denen die Stärke der im Lager bei Conlie
zuſammengezogenen Mannſchaften ſich auf. ungefähr 30,000. Mann. be
läuft. Das Lager in Conlie iſt durch die im Laufe des letzten Mo
nats aufgeſührten Werke zu einem Waffenplatze erſten Ranges gemacht
worden. Zwei Redouten, umgeben mit 4 Ellen tiefen in den Felſen
eingehauenen Gräben und armirt, mit großen Hinterladern von der
Flotte, die 5 engliſche Meile weit tragen ſind bereits vollendet und
der über 500 Fuß hohe Signalhügel in der Nähe des Lagers iſt eben
falls in Bertheidigungszuſtand geſetzt worden. Das Lager ſelbſt, eine
Hochebene nordweſtlich von Le Mans, iſt zur Aufnahme von 65,000
Mann eingerichtat und ſeien auch 20,000 weitere Mann von verſchie
denen Seiten in Ausſicht geſtellt, bei der Saumſeligkeit der Departe
mentsbehörden ſei aber das Eintreffen dieſer Leute vor längerer Friſt
nicht zu gewärtigen. Der große Mangel an Offizieren mache ſich inäußerſt unangenehmer n ren ſehr vielen Fällen müßte man

Marineoffiziere als Aushilfe heranziehen. ire Antwerpen wird berichtet, daß Tag und Nacht franzöſiſche

Kriegsgefangene von dort entwiſchen, obgleich, wie man behauptet, die
belgiſchen Militärbehörden die größte Wachſamkeit anbefohlen haben.
Aehnliches wird aus Lüttich, ſo wie von anderen Orten wo franzöſiſche
Gefangene internirt ſind, gemeldet. Aus dem Lager von Beverlgo ſind
vor einigen Tagen einige zwanzig Gefangene fortgegangen, denen ein
Herr Martin aus Antwerpen bürgerliche Kleider und Geld ver afft
hatte. Die Lagerwache erfuhr erſt am nächſten Tage davon ich
die Sache ohne viel Geheimniß ausgeführt wurde. Martin iſt ſpäter
zu Dieſt verhaftet und ins Gefängniß zu Haſſelt gebracht worden.
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Was die braunſchweigiſchen Socialdemokraten betreffe

characteriſirte preußiſche Geſetz vom

vom 221. Juli d. J.,

Berlin, den 4. December.
Norddeutſcher Reichstag.]en Pelſdehtes Dr. Simſon eröffnet. Die Tribünen ſind überfuüllt.

des Bundesraths die Minlſter: v. Frieſen, Delbruck, der Geh. Rath v. Putt-
mer u. A. Abg. Duncker begrundet die Jnterpellation in Betreff der Ver-
pängung des Belagerungszuſtandes und der Suspenſion von Verfaſſungsbeſtim
nungen. Die hier in Rede ſtehende Frage ſei in genauer Verbindung mit den
Angelegenheiten welche das Land jetzt beſchäftigen. Es gelte, jeden Eingriff in
Rechte, komme er woher er wolle, mannhaft zuruckweiſen. Abgeordneter Vegel
p. Falckenſtein wohnt der Verhandlung in der Hofloge bei. Das Geſetz uber
den Belagerungszuſtand habe die erſte Probe, die ihm auferlegt nicht beſtanden.
Die Artikel, welche bei der Srklärung des Kriegszuſtandes ſusrendirt werden,
enthalten alle Grundrechte des Volkes, und hierauf richte ſich ſeine Jnterpella-
on im erſten Punkte, um Aufklärung über die räumliche Ausdehnung des ver
jängten Krieg zuſtandes zu erhalten und zu erfahren wo eine Suspenſion der
erwähnten Verfaſſungsartikel ſtattgefunden hat. Bei der Anwendung des preußi
ſchen Geſetzes von 1851 auf den Bund ſei der Bundesfeldherr gezwungen ewe-
ſen, nach Analogie zu verfahren und das ſei natärlich, ſo lange kein Bundes
geſetz beſtehe.
habung der Geſetze nach Anglogie verfahren werden durfen, d. h. die Bundes
regierungen ſeien verpflichtet, dem Reichstag Rechenſchaft über die Ausführung
des Geſetzes zu geben. Jn Betreff des 3. Punktes der Jnterpellation geht Red
ner zu Thatſachen über, beſpricht die Verhaftung und Jnternirung von Eichbolz
und Krieger (Schlewig), der Braunſchweiger Soclialdemokraten, Jacoby's und
Helbig's. Schließlich gelangt Redner im Speciellen zur Verhaftung des Dr.
Jacoby, beleuchtet die bieruber gepflogenen Verhandlungen und Aeußerungen
des Bundeskanziers, deſſen Deductlon über die Macht der Militärbefehlshaber
im Kriege welche Redner durchaus nicht billigen kann. Auch die politiſche
Tragweite wie ſie der Bundeskanzler in Betreff dieſer Maßregel präeiſirt, ſel
kein Grund fur die Jnternirung. Man könne das Auftreten der Braunſchwei-
ger, Jacoby's beklagen, aber die Jnternirung ſei nicht das geeignete Mittel ge-
weſen den Eindruck jenes zu beklagenden Verhaltens im Auslande abzuſchwaä
chen. Wie läßt ſich, ſagt Redner, vereinen, daß Graf, Bismarck früher die Ver
antwortlichkeit fur alle Maßnahmen auch im Kriege übernommen und jetzt dem
Dr. Jacoby geantwortet habe, die Angelegenheit ſei außerhalb ſeiner Kompetenz?

ſeien ſie einem Straf
verfahren unterworfen worden auch gegen dieſe Männer ſelen die Rechte auf
das Schreiendſte verletzt worden. Die Braunſchweiger ſeien ihrem natürlichen
Richter zurückgegeben der Hamburger Buchhändler, der noch inhaftirt, ſei trotz
Requiſition des Hamburger Senagts aber noch nicht abgeliefert. Das ſei eine
Verletzung der Juſtizhoheit Braunſchweigs und Hamburgs. Redner erwartet
eine Erklärung der Regierung daß der Bundeskanzler die Verantwortung auch
fur Ueberſchreitungen ubernehme, daß der Reichstag Rechenſchaft zu fordern be
fugt ſei. Die Nation habe die Antwort auf die Forderung Jabocy's und der
Braunſchweiger gegeben; überall hat ſie erklärt, daß ſie die Vereinigung von
Elſaß und Lothringen mit Deutſchland wolle. Die Gefahr ſei alſo befeitigt und
die Militärbefehlshaber würden keinen Abbruch an ihrer Ehre erleiden, wenn ſie
ſich dem Geſetze unterwerfen.

Präſident des Bundeskanzler Amtes, Staatsminiſter Delbräck: Meine
Herren Am 19. Juli wurde bekanntlich von der franzöſiſchen Regierung an
Preußen und den Norddeutſchen Bund der Krieg erklärt; an demſelben Tage

erfolgte auch bereits eine Verletzung des Bundesgebiets durch den Einbruch eines
kleinen franzöſiſchen Truppenthelis. Schon einige Tage vorher war die Nachricht
hier eingegangen, daß die franzöſiſche Kanalflotte Cherbourg verlaſſen habe und
nach den deutſchen Gewäſſern ſteuere. Es war durch dieſe Thatſachen, durch die
Erklärung des Krieges, durch die Verletzung des Bundetgebietes und durch die
Bedrohung der Küſte des Bundes, geboten, Furſorge dafür zu treffen, daß in
den zunächſt bedrohten Bezirken des Bundesgebiets diejenige Einheit der geſamm-
ten Leitung, der militäriſchen und politiſchen, eintrete, und zu der Vertheidigung
des Bundesgebiets, zur Führung des Krieges unerläßlich iſt. Zur Herſtellung
dieſer nothwendigen Einheit bot der Art. 68 der Bundesverfaſſung den nöthigen
Anhalt, welcher den Bundesfeldherrn ermächtigt, wenn die öffentliche Sicherhelt
in dem Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Theil deſſelben in den Kriegszu
ſtand zu erklären, und welcher bis zum Erlaß eines die Verausſetzungen, die
Form der Verkuündigung und die Wirkung einer ſolchen Erklärung regelnden
Bundesgeſetzes, das von dem Herrn Jnterpellanten in ſeinen Hauptbeſtimmungen

ahre 1851 für das ganze Bundesgebiet an
Auf dieſen a beruhte die Allerhöchſte Verordnung

durch welche diejenigen Theilr des Bundesgebiets, die zu
nächſt einer feindlichen Bedrohung ausgeſetzt waren nämlich die Küſtenlande, die
Bezirke des I., 2., 9. und 10. Armeecorps, und ſodann die unmittelbar an Frank-
reich grenzenden Bezirke des 8. und 11. Armeecorps in Kriegszuſtand erklärt
wurden. Die nach dem Geſetz von 1851 zuläſſige Suspenſton von Verfaſſungs
beſtimmungen hat ſtattgefunden, zuvächſt, wie der Herr Jnterpellant ganz rich
d bemerkt hat in dem Bezirk der Kieler leben ungern es ſind die Ar

wendbar erklärt.

tikel 5, 6, 29 und 36 der preußiſchen Verfaſſung ſuspeudirt worden. Dieſe Sus-
penſion erfolgte noch bevor die Allerhöchſte Verordnung den Lügen e

e Flotte in

hat das Datum n am 25 Juli wurden in Stadt und Feſtung Colberg
Verfabefeſtigung ſuspendir

die dieſer Suspenſton in den letzten Tagen des October erfolgt. Jch
kann ganz vräz

Susvenſion bat nen Tag gedauert ſie wurde ausgeſprochen am 1. Auguſt mitei
le Verhältniſſe, wie ſie ſich damals in Dänemark geſtaltet hatten,

die Lage, und ich habe hiermit, wie ich giaube, die erſte des Herrn Jnter-
tte ich den Reichs

dawe auszugehen, das für diejenigen
ratee e WMilſtär Gouverneure in ihrer Eigenſchaft als Militär

an oder übeüber die inintn n
WMilitarbefehlshaber innerhalb der im Kriegszuſtand erklärten Bezir

Die geſtrige Plengeſzung e

Dann aber müſſe auch in Betreff der Kontrole uber die Hand

zwar vom Miniſterium auch in Keiegszeiten.

dieſe Verantwortlichkeit haben die Herren Militärbefehlehaber Sr. Majeſtät dem
Könige gegeuäber allein zu tragen. Der Herr Jytervellant hat darauf hinge
wieſen, daß der Herr Bundeskanzler früher von dieſer Stelle erklärt hätte, ver
antwortlich zu ſein fur die Handlungen des Kriegs Miniſters. Es iſt das ganz
gewiß geſchehen; dieſe Erklärung bezog ſich aber auf die Handlungen des Kriegs
Miniſters, die er als Verwaltungs Chef vornimmt, ſie bezog ſich jedoch nicht und
konnte ſich nicht beziehen auf Handlungen militäriſcher Befchlshaber, die im
Kriege und im Kriegszuſtande ausgeführt werden.

Auf Antrag der Abgeordneten v. Hoverbeck und Hirſch knupft ſich hieran
eine Beſprechung. Abg. Kryger (Beftoſt), einer der Verhafteten, verſicht ſeine
Sache perſönlich, bleibt aber ſeiner Ausſprache wegen ſchwer verſtändlich. Er
macht den Reichstag verantwortlich für die ihm widerfahrene Behandlung der
Reichstag würde ſich bloßſtellen, wollte er dieſe Behandlung billigen. Abg.
Windthorſt: Jch hatte die heutige Di-kuſſton für eine ſpätere Zeit gewunſcht,
nach dem heut Gehörten durfte die Gründung des großen deutſchen Staates nur
noch ſchwer gelingen, wie dies bei Beginn des Krieges verſprochen wurde. In
Hannover ſind eigene Dinge vor Beginn des Kriegszuſtandes geſchehen, welche
General Vogel beſeitigt hat. Nicht er iſt anzugreifen, denn alles lag mehr in
ſeiner Jnſtruktion als in ſeinem Willen. Mit den Jnterpellanten bin ich in der
Jnterpretation der Geſetze einverſtanden; und glaude ich, die Rechenſchaft ſei
nicht blos dem Reichstage, ſondern auch dem Abgeordnetenhauſe zu geben, und
fur letztere habe ich das Material aufgehoben. Jn England wurden ſolche Maß
regein von allen Parteken verurtheilt worden ſelen, von den Tories voran. Be
denklich iſt, was über die Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers vom Präſidenten
des Bundeskanzleramts geſagt worden iſt. Rechenſchaft ſol gegeben werden und

Wenn wir in dem letzteren Falle
ohne Rechenſchaftslegung der Militärdiktatur verfallen ſind, ſo bedauere ich die
Zuſtände in Rorddeutſchland. (Beifall.) Abg. Wagener (Peuſtettin): Die
Maßregel habe Perſonen in ein unverdientes Relief geſetzt. Mit den heutigen
Auseinanderſetzungen habe Duncker gezeigt, daß er alle ſeine früheren Klagen über
die Mangel der Bundesverfaſſung ſelbſt für unbegründet erachte. Davon muge
man Akt nehmen. Schlimm ſei nicht die Thatſache ſelbſt, ſondern der Umſtand,
daß wir mitten im Kriege ſchon anfangen, unſere ſchwarze Wäſche vor den Augen
Europas zu waſcher. Die Sache gehört primo loco vor das Abgeordnetenhaus
des preußiſchen Landtages, deſſen Vormund der Reichetag keineswegs iſt. e
man fur genaue Uanterſuchurgen den Abſchluß des Friedens abwarten. Abg. Mi
quel: Es war dem Abg. Windthorſt vorbehalten, die Frage zu einer Parteifrage
zu machen, die Frage iſt aber keine Parteifrage. Wie bedauern das geſetzwidrige
Verfahren, wir meinen, auch im Kriegezuſtande müſſe der Burger im Rechte ge
ſchützt, zur Zeit gewarnt werden, damit er den eintretenden Rechtszuſtand kennen
iern?. Des Geſetz von 1851 iſt Bundes geſetz geworden, der Reichstag iſt alſo
um ſo mehr kompetent, als hier Bundes behörden handelnd aufgetreten ſind.
Die Anſicht Windthorſts, die Verſetzung der Provinz Hannover in den Kriegs
zuſtand ſei nicht gerechtfertigt, iſt unbegruundet. Dort beſtand eine kleine Partei,
welche in der That das Vaterland verrathen wollte. Solche Konſpfratoren ſind
noch heut in der Provinz Hannover. Wenn die Schmach eintrat, daß deutſche
Männer gegen Deutſchland fochten, war da der Belagerung zuſtand nicht gerecht
fertigt Die Verhafteten mögen ſolche Geſinnung nicht gehabt haber, die Hand
habung des Belagerungszuſtandes war nicht zu billigen, aber die Verhängung
deſſelben war nothwendig. Johann Jaecoby iſt ein erfahrener Polltiker; er
kennt die Stimmung im Volke. Welchen Zweck konnte da die Reſolution haben
welchen Erfolg Die Ermuthigung des Feindes allein und dieſer Erfolg. gewiß
nicht beabſichtigt, iſt erreicht worden. t
Seine Erklärung hat die Kriegführung erſchwerty ſie erſchien in der IJndepen
dance belge“ in einer Weiſe, als ſei die Annexlon eine Forderung nur der preu
ßiſchen Militärpartei. Abg. Kryger iſt ſeit 3 Jahren mit großer Langmuth vom
Hauſe behandelt worden. Kryger ſagt heut freilich nicht mehr, daß er an
Frankreich appelliren wolle. Frankreich iſt heute ein ſchlechter Bundesgenoß.
Denken wir aber an die Reden bel dem Bankett in Kopenhagen, gegen welches
Kryger nicht proteſtirt hat, ſo wiſſen wir, was wir von den heutigen Verfſiche-
rungen dieſes Herrn zu halten haben. Die Gieichgultigkeit gegen das Recht,
das rechtswidrige Verfahren bedaure ich tief. Abg. Bebel wendet ſich gegen
die Ausführungen des Abz. Wagener. „„Wir ſind nicht daran ſchuld, daß hier
die ſchmutzige Wäſche gewaſchen wird, daran i gen ſchuld, welche die
ſchmutzige Wäſche gemacht haben.““ Redner ſchildert hierauf in. draſtiſcher Weiſe
das Verfahren und die Behandlung der gefangenen Soclal-Demokegten in Königs
berg und Lötzen und behauptet, daß auch von der fächſiſchen Regierung das Ver
ſammlungsrecht verletzt worden ſei. Er verlauge und erwarte nicht, daß ſeiner
Partel ihr Recht werde, er habe die Dinge nur einmal vor den Augen Deutſch
lands klar legen wollen. Königl. ſächſiſcher Mininer v. Frieſen: Der Abg.
Bebel hat behauptet, daß von der ſächſiſchen Regierung die Freiheit der Ver
ſammlungen gehindert worden ſei. Das iſt falſch. Das Verbot der Verſamm
lungen beruht ausdrucklich auf einem fächſiſchen Geſetze, und zwar nur hinſicht
lich ſolcher Verſammlungen, deren ausgeſprochener Zweck war, das braunſchweiger

Manifeſt zur Annahme zu bringen. (Widerſpruch.) Der Miniſter wird die
Verantwortlichkeit fur dieſes Verbot tragen. Abg. Schulze (Berlin): Die
Sache, um die es ſich hier handelt, iſt nicht ſo unwichtig, als man ſie darzu
ſtellen verſucht. Es iſt hier wieder eine Gelegenheit, das Thema von der unver-
antwortlichen Verantwortlichkeit oder der moraliſchen Verantwortlichkeit zu er
örtern. Jch will nur dem Abg. Miquel einige Worte erwidern. Daß wir t
mitten im Kampfe dieſe Frage hier erörtern, iſt ein Zeugniß hoher Würde fur
das deutſche Volk. Wir jelgen, daß trotz der Kämpfe degußen, im Jnnern noch
die möglichſte Ruhe iſt, und daß trotz der großen Erfolge des Krieges die hei
ligen Rechte des Volkes auch nicht von den verdienſtvolſten Kriegsführern an
getaſtet werden durfen, ohne daß eine Stimme im Reichstage daruüber erſchallt.
Dadurch wird der Reſpect des Auslandes vor uns erhöht. Wir ſchulden den
verdienten Fuhrern großen Dank, aber ich glaube nicht, daß die Nation geſonnen
iſt, dieſen Dank mit Aufopferung ihrer Rechte zu bezahlen. (Beifall.) Da-
mit iſt die Angelegenheit erledigt.

Hierauf beantwortete Staatsminiſter Delbrück noch folgende Jnterrellation
des Abgeordneten Roß: „Welche Maßregeln ſtehen nachdem die verfaſſungs
widrigen Elbzölle beſeitigt ſind, in Ausſicht fur die Herſtellung und Erhaltung
der durch Verträge gewahrleiſteten Tiefe des Fahrwaſſers der Elbe?“ Die
Antwort lautet dahin daß der die jährige Antrag der SchifffahrteReviſtons
eommiſſion in Bezug auf den Gegenſtard zu keinem Beſchluſſe geführt habe;
Preußen werde aber nun eine neue Schifffahrtsakte ausarbeiten in welcher der
Tiefe des Fahrwaſſers die gebührende Beruckſichtigung werde zu Theil werden.

Sitzung Montag 11 Uhr.
erträge.

Feldpoſtſendungen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß Feld

poſt-Päckereien, bis zum Gewicht von 4 Pfund,
nach Frankreich nur noch bis zum Abend des
8. December angenommen werden.

Jacoby hatte beſſer gethan zu ſchweigen.

Tagesordnung: Die deutſchen Verfaſſungs
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Alle courshabenden Effecten nehme ich zum beſtmözlichen Tagescours in Zahlung an
nach vorgängiger Vereinbarung auch zu vorſchußweiſer Leiſtung der pp. Einzahlungen bereit.

Zeitz, 2. December 1870.

Norddeutsche Bundes Anleihe.
Für die demnächſt zur Zeichnung gelangende zweite 5 Norddeutſche Bundes- Anleihe nehme ich bereits Anmeldungen ent-

gegen. Nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen wird der Cours auf 92 normirt werden.
und bin für Betheiligungen bei dieſer Anleihe

A. DZürm Bankgeſchäft.

Der Delegirte des JohanniterOrdens,
Freiherr von Roſenberg,

documentirt die ſegensreiche Wirkung der Hoff ſchen Malzpräparate,

indem er ſchreibt Berlin, 5. Novbr. 1870. E. W. erſuche ich
abermals um gütige Ueberſendung Jhres vortrefflichen Malz-
extrakts, welches Präparat in unſerem Lazareth von ſo ſegens-
reicher Wirkung geweſen iſt. Freiherr v. Noſenberg, Delegir-
ter des Johanniter-Ordens bei dem Kaiſer Franz Caſernen-Lazareth.
Petersdorf, 15. September 1870. Meine Leiden waren derartig, daß mir der
Genuß von Speiſen Uebelkeit und Erbrechen erregte. Jhr Malz-Extrakt ſchlug
dieſe Uebelkeit ſofort nieder, was allen vorher angewandten Mitteln nicht
gelungen war, und hat dies Heilnahrungsmittel meinen Magen, ja meinen ganzen
Körper geſtärkt. A. Ulbrich, Poſtbote. Berlin, 11. Septbr. 1870. Auch
von Jhrer ſo vorzüglichen Malzchokolade und den Bruſtmalzbonbons erbitte
ich mir Sendung. Schöpe, Polizei-Executor, Wollankſtr. 20.

Verkaufsſtellen halten in Giebichenstein Hr. L. Lehmann,
General-Depot: D. Lehmann in „Saalsehlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon-, Morſellen in Droyssis Hr. Th. Hoffmann,

m Korn in Kösen Hr. Kaufm. Gever sen.u. Suecetadenn Leipzigerſtr. 105. n e Halle Hr. Thoss,
erner: in Löbejün Fr. Wwe. RirkKholchk,

i. Halle a/S. Hn. F. G. Täiegler& Co., in Mücheln Hr. A. Riäedel,
in Alsleben Hr. Vranz Meise, in Waumburg a/s. Hr. Albert Mamnn,

in Allstedt Hr. Grosse, in Vebra Hr. Wilh. Kabisch,
in Bibra Hr. Carl Reüme sen, in Wordhausen Hr. G. H. Wehmer,

in Cönnern Hr. Bernh. Hitschhke, in Schkeuditz Hr. Fr. Wendriäch.

Zu der von der Königl. Preuß Negierung genehmigten
159 ten Frankfurter- Lotterie

mit 26,000 Looſen,
14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe,
Gewinne ev. fl. 200,000, 2 mal 100,000,

50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 e. e.
empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 28. u. 29. Decbr. a. e.

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.
gegen franco Einſendurg des Betrags vder Poſtnachnahme. Plane und Ziehungsliſten gratis Ge
winnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man

worunter

gefäll. Aufträge zu richten an Frorite Levg,
Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.

er
Zu den bevorſtehenden

MWeihbnachts- Einkäufen
erlaube ich mir auch dies Jahr mein wiederum aufs Reichhal-

W tigſte und Sorgfältigſte aſſortirtes Lager
d ebhinesischer und japanischer Gegenstände,
J als zu Geſchenken ganz beſonders geeignet, zu außerge-

wöhnlich billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

Vugen Böhmer,
chinesische Thee- Handlung en gros en déetail,
Lager chin, japan, Kunsgt- Industrie-Artikel,
Niederlage ſämmtl. Chocoladen-Fabrikate

von J. G. Hauswald in Magdeburg,
Ph. Suchard in Neufchätel.

C

NB. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.

Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure.
General- Verſammlung

Dienstag den 6. December er. Abends S Uhr,
im Mötel Stadt Hamburg.

Tages-Ordnung: Geſchäftliches.
Wahl eines neuen Vorſtandes.

Halle a/S. den 30. November 1870. Der Vorstand.
Salbach. Kaltwaſſer.

2 Pferde, 477, Jahr alt (Schimmel) verkauft
Hoffmann in Köchſtedt.

Italieniſcher Unterricht wird ertheilt
Ranniſche Str. 15, 1 Tr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

m

Mallescher Bankverein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo November 1870.
Activa:

Kaſſen- Beſtand 75,968.LombardConto 33,929,WechſelBeſtan de 476,763.Effecten a) fur eigene Rechnung 45,204,
v) fur fremde 75,897,Sorten u. Coupons 4,203.Debitoren in laufender Rechnung 340,716,

Dlverſe Debitoren 772,099.Paſſiva:
ActienCapital 500,000.Depoſiten 279,544,Aecerte 96, 184.Creditoren in laufender Rechnung 97,518.,
Diverſe Creditoren 173,450.

Durch das landwirthſchaftlich-tech-
niſche Jnſtitut Berlin Lindenſtr.
34, werden zum ſofortigen Antritt geſucht:;
2 Jnſpecetoren, 200--250 Gehalt u.
Reitpferde; 8 Verwalter, 80-100
Geha't; A unverheirathete Gärtner,
2 tüchtige Förſter. Stellungen für
c Kaufleute ſind jederzeit in Auswahl zu

eſetzen.

Ein ſchönes Theatrum mundi mit mehreren
tauſend beweglichen Figuren, ſchöne Malerei,
Betrag über 300 ſoll ſpottbillig verkauft
werden in Torgau; beim Mechanikus J. G.
Lehmann, Neugaſſe Nr. 148, Näheres
darüber u. zum 18. d. Mts. Mittag 12 Uhr

wird der Zuſchlag erfolgen.

Hentschel Schulz,
ZFZwickau,

Ein- u. Verkauf von Kohlen-Aectien
und Prioritäten.

Restätutions FIuädgegen Verrenkungen Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden Rindvieh c. thierärztlich em
pfohlen, à Fl. 10 u im General De-
pöt von AlIbin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36 in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig; in Delitzſch bei Heinrich
Richter.

Depöts werden in allen Städten errichtet
und wollen ſich Reflektanten an das General
Depöt wenden.

Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen
und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen-
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.

Sprengpulver
von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
3 im Einzelnen bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.
Auf dem Rittergute Oöbern bei Bitter-

feld ſind 1 Paar gute, ſtarke Pferde, ſowie ein
bedeutender Poſten ſehr ſchöne Kartoffeln zu
verkaufen.

Ein Bulle und zwei Kühe ſtehen zum Ver-
kauf in Drobitz Nr. 5.

Brehna.
Einem hochgeehrten Publikum von B rehna

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
meinen Gaſthof

Zum Pelika n
da der bisherige Pächter Herr Roſch,

zu den Fahnen einberufen wieder ſelbſt über
nommen habe. Das mir früher geſchenkte Ver
trauen bitte ich von Neuem auf mich übertra
gen zu wollen indem es mein Beſtreben ſein
wird daſſelbe in jeder Beziehung dankbar zurechtfertigen. Gleichzeitig bemerke h noch, daß

Pferde und Geſchirr jederzeit zur Benutzung
bereit ſtehen.

Pauline Pocher geb. Häder.
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Erſte Beilage zu C 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. December 1870.

v

(Verſpätet.)
Bericht über meinen 3. Transport Liebesgaben zu

unſern Truppen auf dem Kriegsſchauplatz.
Die Liebesgaben, welche durch die Aufforderung des Herrn Oberprä

ſidenten von Witzleben und auch auf meine Bitten an mich gegangen waren,
konnte ich ihrer Beſtimmung nach nicht mehr vor Mezt ſondern gewiß
zu unſerer aller Freude in Metz verthellen.

Nach Vereinbarung wollte ich, wenn es möglich ſei, die Gaben den
Belagerungstruppen vor Verdun bringen doch da auch dieſe Feſtung ge
fallen war, ehe ich nach Metz kam, und ſich noch ein großer Theil derjeni-
gen Truppen, welche vor Meßtß am meiſten im Feuer geweſen waren und
am allerwenigſten Liebesgaben ſeither empfangen hatten, in Metz befanden
ich auch ſelbſt Gelegenheit fand, in Metz mit dem Herrn Commandanten
General v. Kummer ausführlich zu ſprechen, der mir ſeine LinienRegimen
ter und zwar das 19., 15. und 13. als diejenigen bezeichnete, welche ſeit
her nur ſehr ſparſam mit Liedesgaben bedacht worden waren, ſo war es
mir möglich, ſchon am 5. Tage nach meiner Abreiſe von hier meine Gaben
zu vertheilen, und zwar für das 19. Regiment zu Händen des Herrn Haupt
mann von Obernitz, das 15. Regiment zu Händen des Herrn Oberſt von
Dehlitz, für das 13. Regiment zu Händen des Hrn. Lieutenant v. Schade,
ferner gab ich an die 8. TrainColonne unter Führung des Herrn Haupt
mann Schmidt aus Köſen, an das 5. leichte ſchleſiſche Artillerie- Regiment
zu Händen des Herrn Hauptmann Lincke, an das 9. ſchwere Feſtungs-
Artillerie- Regiment zu Händen des Herrn Major Winkler und an das 1.
lith. Dragoner- Regiment zu Händen ſeines Herrn Regiments Rechnungs-
ührers.ſas Es war mir möglich geweſen dem 72. Regiment, welches bei Thion-

ville ſtand, Nachricht zugehen zu laſſen, und ſtellte ich für daſſelbe ca. 60
Dutzend wollene Decken und 200 Paar Strümpfe in Reſerve.

Es hatten ſich mir, wie ſchon früher 2 Mal, Wagen mit Liebesgaben
der Stadt und des Kreiſes Weißenfels angeſchloſſen die jedoch nur für das
72. Regiment beſtimmt geweſen ſind; und iſt demſelben auch alles richtig
zu Händen gekommen.

Den Reſt meiner Gaben, als namentlich Lichte, Seife, Opiumtropfen
2c. übergab ich dem neu etablirten Lazareth-Depot in Metz. Auch vorher
waren die ſämmtlichen Lazarethe um Metz evacuirt und die Kranken nach
Nanzig, Metz und der Heimath geſchafft und da fehlte es in Metz ziemlich
an Allem.

Die ſämmtlichen Empfänger, die Herrn Officiere und Mannſchaften
ſagen den edlen Gebern der Städte Halle und Merſeburg, ſo wie denen aus
dem Landkreiſe ihren aufrichtigen und herzlichen Dank. Die Stadt Mer
ſeburg hat mich übrigens auch bei meinen beiden früheren Transporten
durch Herrn Regierungs-Rath Schede in ausgiebigſter Weiſe unterſtützt.

Wenn die Gaben auch nicht für Alle hinreichten, ſo war durch die
ſelben doch wieder ſo manches dringende Bedürfniß gedeckt, ich ſage aber
auch in meinem Namen allen Gebern Dank, ich habe einen ſchönen
Lohn dafür geerndet, wenn ich in die treuen Krieger-Augen ſchauen konnte,
die Dankes voll die Gaben in Empfang nahmen, und manchen herzlichen
Händedruck dafür entgegen genommen.

Gewiß wären die Spenden von Seiten der Reichen und Begüterten in
Stadt und Land raſcher und reichlicher gefloſſen, hätte ein Jeder das geſehen,
was ich geſehen und gefühlt!habe, in den Tagen, in welchen ich in Mitten
unſerer braven Truppen geweſen bin.

Zum Schluß noch die Bitte um Nachſicht, daß ich auf meinen Be
richt ſo lange habe warten laſſen.

Halle, den 30. November 1870.

Vermiſchtes.
Hier iſt folgendes Witzwort verbreitet Paris hat ſeinen Pöbel,

Klein Paris ſeinen Bebel. (J. Favre.)In Kattowitz iſt die Nachricht eingegangen, daß der ehemalige
Bürgermeiſter Diebel in Baltimore (Staat Maryvland) verhaftet
worden ſei. und von der unterſchlagenen Summe (15,000 noch
11,000 beſeſſen habe

(Münzenfund.) Dem „Regensburger Anz.“ zufolge iſt man
beim Bearbeiten eines Feldes bei Pföring auf einen vergrabenen
Schatz geſtoßen. Man fand nicht weniger als 13,000 Stück altrömi-
ſcher Münzen, die aus einer eigenen Metallmiſchung beſtehen ziemlich
dick und ſchwer ſind und zumeiſt aus den Zeiten der Kaiſer Hadrian,
Marc Anton und Commodus ſtammen. Die Köpfe auf den Münzen
ſind ſehr ſchön ausgeprägt und die Umſchrift ſehr leſerlich.

Bedburdyck d. 29. November. Die „Cref. Ztg.“ berichtet:
„Heute Morgen gegen 5 Uhr iſt die große Spinnerei zu Elſener Mühle
bei Grevenbroich, Eigenthum der Fabrikbeſitzer Pferdemenges und
Schmölder zu Rheyd, bis auf die Umfaſſungsmauern total niederge
brannt. Jm Nu verbreitete ſich das Feuer durch die ganze Fabrik,
ſo daß keine Rettun, mehr möglich war. Maſchinen ſind theilweiſe
verbrannt und beſchädigt. Auch iſt eine große Partie fertiger Waaren
verbrannt.

Der „Panama Star“ meldet den Tod der Königin Emma
der Sandwichsinſeln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

A. Riebeck.

4. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
uf 337,16 Par. L. 337,60 Par. L. 337,32 Par. L. [337,36 Par. L.

Dunſtdruck 0,53 Par. L. 0,71 Par. L. 0,90 Par. L. 0,71 Par. L.
R. Feuchtigk. z pCt. 80 yCt. 79 pCt. 77 pCt.

de
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BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 3. December. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete

ſtill fur fremde Spekulationspaviere; Anfangs wurde nur in Franzoſen lebhaft
gehandelt ſpäter wurde auch hier der Verkehr geringer. Die Spekulation blieb
abwartend und ohne Luſt zu größeren Operationen. Söaäter beſſerte ſich die
Haltung auf die Nachricht neuer Siege bei Amiens und Orleans und das Ge-
ſchaft beledte ſich in Galiziern und Franzoſen. Banken und Eiſenbahnen blie
ben feſt; letztere waren ziemlich belebt. Unter den JnduſtrieActien ſind Con
ſtantig wieder zu erwähnen welche von 94 95 gehandelt. Deutſche Fonds
waren feſt inländiſche ſtill. Ruſſen ebenfalls ſehr unbelebt, nur Prämien-An-
leihen namentlich alte, bei beſſeren Courſen höher; engliſche mehr offerirt und
wenig verändert; neue 5proz. Warſchauer Pfandbriefe 64 Geld rioritaten

u v ändiſche behauptet ruſſiſche feſt, öſterreichiſche matt. echſel ſehr
unbelebt.

Deutſche Bundes- Anleihe (5 96 bz. Conſolidirte Anleihe (4/, 90
bz. Freiwillige Anleihe (4/, 98 b. Staats Anleihe von 1859 (5
99 Bf. Staats Anleihe von 1854, 1855 (4 90 bz. Staats An
leihe von 1857 (4/2 o 90 bz. Staats Anleihe von 1859 G bi.
Staats Anleihe von 1856 (4/, 90 bz. Staats- Anleihe von 1864 (4
908/, bz. Staats-Anleihe von 1867 (a 90 bz. Staats- Anleihe von
1867 Lit. C. 90 bz Staats Anleihe von 1868 Lit. B. 9o) 90 bz.
Staats Anleihe v. 1850, 1852 (4 81 bz. Staats- Anleihe v. 1853 (4
81 bz. Staats-Anleihe von 1862 (4 81 bz. Staats-Anlelhe von 1868
(4 81, bz. StagtsSchuldſcheine (3 80 bz. Prämlen Anleihe von
1855 A 100 (3 118 Gd.

Berlin, d. 4. December. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Bei
ziemlich guter Haltung entwickelte ſich nur mäßiges Geſchaft. Franzoſen ſchloſ
ſen 1 Lombarden höher Oeſterr. Credit-Actien niederiger. Wir
notiren: Franzoſen 212 à 213 bz. Lombarden 99 à à bz., Galizier 100
à i à bz Nordweſtbahn 108*/, A bz. Oberſchleſiſche Iit. A. u. C. 175
bz. Mainz Ludwigshafener 136 bz. Oeſterr. Credit Actien 138 à 137 bz.
1860er Leoſe 76 Gd. Amerikaner 95 bz. ult. 95 à bz. Italiener 547,
à bz. Türken 43 à bz. alt. 43 4 43 bez. Ruſſ. 1866er Praämien
Anleihe 113 bz. Rumänen 53 bz., kurz Wien 82 bz.

Magdeburger Börſe vom 3. December. Amſterdam kurze Sicht
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22 u Gd. Lon
don 3 Leonat 6. 238 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132 Gd. Nordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß 5 96 Geld. Conſolidirte Stgatsanleihe 4/, 91 Geld.Vereinigte Damrfſchlfff. Stamm Aetien 49 155 Gd. Magdeburg Leipziger
Stamm-Aelz en Lit. B. 4 88 Bf. do Prioritäts Aetien I. Emiſſton 4
84 Gd. do. Priorit.-Actien 4 r 89 Gd. Magdeburg Halberſtädter Stamm-
Prlsrit. Actien 392 87 Gd. do. Priorit-Agtien 49 84 Bf. do Priorit
Actien I. Emiſſion 47, 89 Gd. d Priorlt.Actlen II. Emiſſ. 4 o 89 Gd.do. Priorit Actien 5 95 Gd. MagdeburgWittenberger StammAectien 3

do. Priorit Aetien 4 90 Gd. Magdeburger Feuerverſ.Aetien
4 840 Gd. do, Rückperſ.Actien 5 120 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 5
120 Bf. do. Hagelverſ. Acten 5 9 125 Bf. do. Privatbank-Actien 49 90 Gd.
do. BankvereinAntheile 4 100 Gd. do. BergwerksStammAetien 4 95 Gd.
do. 5proc. Prioritäts Actien 5 95. Gd. Beuchel u Co. Comm.- Anth. 4
u y Chemiſche Fabrik. Buckau 5 129 Gd. Allgemeine Gas Actien 4

2

Leipziger Börſe vom 3. Decbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundes-
anleihe 5 96 G. kl. App. Königl. ſächſiſche Staatspapiere von 1830 von
1000 u. 500 3 84 G. kleinere 3 43 84i/, G., v. 1855 v. 100 397 71e Sh 100 4 86 G. v 1860v. 100 4 85 G. v. 1870 v. o 86 P. v. 500 5le lte100 G. v. 100 5 100 G.

Marktberichte. nun
Magdeburg, d. 2. December. Weizen 77270 Roggen Chev.

Zerſte 47 F. pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 43——39 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 33——29 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Quedlinburg, d. 2. December.
7 Roggen pr. Scheffel 2 12 bis 2 15. Gerſte pr. Schef
fer 1 23 V bis 1 27 Hafer pr. Scheffel 1 7 bis 111 Mohnoööl, der Ctr. à 2122 Raff. Ruüböl, der Etr. à 16

Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 3. Decbr.
netto, loco hieſiger alter 83 Bf. hleſiger neuer 76 79 bz. u. Bf.
Niedriger. Roggen, 18960 A. netto, loeo: guter 55——56 bz. u. Bf., geringer
51--54 Bf. Matter. Gerſte, 1656 A. neito, loco 42--46 Bf. Flau.
Hafer 1176 e. netto, loco 27--29 bz. Still. Ravs, 1776 e. neito, lo-
co: 114 Gd. Rappskuchen pr. 100 A.: 2 Bf. u. bz. Ruböl, 100 A. ohne
Faß, loco 155, Bf. 15 bz. pr. Dee. 158/, Bf.; Leinöl i00
es. ohne Faß, loco: 12 Bf. Spiritus, 8000 Tr. loco 15 Gd.
pr. Jan./ Mai 157/, Gd.

Liverpool d. 3. Deebr. Anfangsbericht. Baumwolle r
Matt. Tagesimport 4000 Ballen davon oſtindi-licher Umſatz 10,000 Ballen.

ſche 3000 Ballen.
Liverpool d. 2. Deebr. bericht.) Baumwolle: 10,000 Bal-

len Umſatz davon fur Spekulation u. Export 2000 Ballen. Trage. Middlin
Orleans 95/, middling amerikaniſche 9 fair Dhollerah 6 wirt r
Dhollerah 6*, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 6 new fair Oom-
ra 6*,, good fair Oomra 7 Pernam 9, Smyrna 7 Egyptiſche 97,.

Petroleum. Berlin, d. 3. Decbr. Locv 7 bz. pr. Dec. 7, bz.pr. Decbr. Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. ambur g: Feſt Stan
dard white loco 13/, Gd., pr. Dec. 138, Gd. pr. Jan. u. pr. San März 13
Gd. Bremen: Unverändert, Standard white loco 67 à i. Ant
werpen: Raffinirtes, Type weiß loco 50 bz. u. Bf. vr. Dec. 50 bz., 50/,
Bf., pr. Jan. 49 bz. 50 Bf. pr. Febr. 49 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)am 4. December Abends am ipkgage 5 Fuß 1 Zoll, am 5. December Mor

gens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. December 6 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. December 5 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. December 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterlen
zu bewahren erſcheint es geboten die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Col
leeteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Jnſeraten
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt Collecteur in
Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, welche
demſelben direct gegeben werden haben die beſte Ausführung zu gewartigen.
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Bekannkmachungen.

Netour-Sendungen.
Ein Packet J. M. 4 4 an Julius Kunder

in Erfurt, 2 U ſchwer.
Halle a/S., den 3. Decbr. 1870.

Poſt-Amt.
Bekanntmachung.

Auf die Beſtimmung des 7 des Geſetzes
über die Schonzeiten des Wildes vom
26. Febr. 1870 Geſetz-Samml. S. 120:

„Wer nach Ablauf von 14 Tagen nach ein
getretener Hege- oder Schonzeit, während
derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd
in dieſer Zeit unterſagt iſt, in ganzen Stücken
oder zerlegt, aber noch nicht zum Genuſſe
fertig zubereitet, zum Verkaufe herumträgt,
in Läden, auf Märkten oder ſonſt auf irgend
eine Art zum Verkaufe ausſtellt oder feilbietet,
oder wer den Verkauf vermittelt, verfällt
zum Beſten der Armenkaſſe derjenigen Ge-
meinde, in welcher die Uebertretung ſtatt-
findet, neben der Confſiseation des
Wildes, in eine Geldbuße bis dreißig
Thaler“,

wird das Publikum hierdurch beſonders mit dem
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß dieſem
Verkaufsverbote alles Wild, welchem nach 1
gedachten Geſetzes eine Schonzeit zu Theil ge
worden iſt, unterliegt, es mag im Jnlande er-
legt, oder, ſelbſt mit Urſprungszeugniſſen aus
dem Auslande bezogen ſein.

Halle, den 1. Decbr. 1870.
Die Polizei- Verwaltung.

Mühlen- Verkauf! v.
Nachſtehende Grundſtücke:
die hierſelbſt an der Wipper sub Nr. 258
belegene Obermühle beſtehend aus 2 deut-
ſchen (mit Spitzgang) 1 amerikaniſchen
und 2 Graupengängen einer Reinigungs-
maſchine, einer Kleereinigungs-, einer Loh-
ſchrot- und einer Malzſchrot-Mühle durch
das Waſſer des hieſigen Wipperfluſſes und
einer Dampfmaſchine von S Pferdekraft
Ftreben, abgeſchätzt auf 13,398 8
4

zu welcher außerdem gehören:
ausreichende Wohn und Wirthſchaftsbau
lichkeiten abgeſchätzt zu 6312 15
einen ca. Morgen haltenden Garten,
abgeſchätzt zu 200 zwei Wieſenflecken
von je Morgen ca. abgeſchätzt je zu
100 und ein der Mühle gegenüberlie-
gender Keller, abgeſchätzt zu 30 .2.;
das an die Mühle Nr. 258 angrenzende
und mit den Wohngebäuden derſelben bis-
her verbunden geweſene Wohnhaus Nr. 257,
mit einem demſelben gegenüberliegenden
Keller, abgeſchätzt auf 413
1 Morg. Wieſe in den Mühlgärten, tax.
300
1 Morg. Wieſe am großen Wehre, tax.
200
1 Morg. 141 R. Acker ebendaſelbſt, tax.
350

ſollen erbtheilungshalber aus freier Hand ver-
kauft werden und iſt Termin zur Abgabe ent-
ſprechender Gebote auf

Mittwoch den 28. Decbr. er.
Nachmittags A Uhr

im hieſigen Rathskeller anberaumt, zu welchem
wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken erge-
benſt einladen, 1) daß die Grundſtücke A bis
B einzeln und im Ganzen ausgeboten werden
ſollen 2) daß beglaubte Abſchrift der Hypothe
kenfolien und Taxen der zum Verkauf geſtell
ten Grundſtücke bei dem mitunterzeichneten
Vormunde der Jacoby' ſchen Minorennen nie
dergelegt ſind und daſelbſt jeder Zeit eingeſehen,
auf Verlangen und gegen Erſtattung der Co
pialien auch abſchriftlich mitgetheilt werden kön-
aen 3) daß auf dem Hauptgrundſtücke die
Hälfte bis zwei Drittel des Kaufpreiſes ſtehen
bleiben können.

Hettſtädt, den 23. Novbr. 1870.
G. Ecke,

Vormund der Jacoby'ſchen Minorennen.
Hermine Jacoby.

Die vorhin von dem Herrn

Londoner National- Provincial

Spiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaft,
conceſſionirt durch engliſche Parlaments Acte vom 24. Auguſt 1854 und für die Königlich

Preußiſchen Staaten durch Hohes MiniſterialReſcript vom 8. November 1861.
Grund-Capital 350,000 Thaler und unbeſchränkte Haftbarkeit der Actionaire über den

Actien- Betrag hinaus.
C. Kuban in Halle a/S. verwaltete Hauptagentur der

Geſellſchaft iſt auf den Herrn Prüed. Schoenbrodt in Halle a/S. übergegangen.
Aachen, den 18. November 1870.

Der General -Bevollmächtigte für die preußiſchen Staaten
Th. Da vicdl.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir
ſicherungen gegen Bruch des Spiegelglaſes zu feſten und billigen Prämien hierdurch zu empfehlen.

Halle, im November 1870.
Die Hauptagentur

F. Schoenbrodt.
Steinweg Nr. 18.

mich zum Abſchluſſe von Ver
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e e erPrämienanleihe der Stadt Mailand von 1866
8 in Obligationen von 10 Franken,

garantirt durch den geſammten Grundbefitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.
Ziehungen am: 16. December, 16. M

Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,900
Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt.
Zu haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſern des Jn- und Auslandes zum Preiſe

von: Franes 10 Thlr. 2. 20 Sgr. ſl. A. A0 kr. fl. A. Oeſt. W. Silber.
et
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M Aöäö J ä 727Werkſtatt für Holz-Architectur und Fildnerei

vonFranz Schneider in Lefpeig.
Jnnerer Kirchenbau. Geſchnitzte

Reiche Auswahl geſchnitzter kleiner Gegenſtände.
Magazine: Weststrasse 21-22. Schilierstrasse

eubel. S
Verkaufshalle 7? S.

c

in Poſten unter 5000
Auf Hypothek reſp. Ceſſion

ſind im Ganzen oder getheilt eires 100,000 auszuleihen, jedoch nicht
Landgrundſtücke haben den m Bewerber erfahren das Nähere perſönlich Priesnitzßraße 19 d. I.

Dresden, früh von 9 bis 11 Uhr bei Bruckauf.
Etage,

Gaſthofsverkauf reſp. Verpachtung.
Ein in einem großen Dorfe belegener fre-

quenter Gaſthof mit neuem Tanzſaal, überbau-
ter Kegelbahn ausreichendem Jnventar und
Stallung für 50 Pferde, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft reſp. verpachtet werden.

Auskunft ertheilt
C. Kölbel in Querfurt.

Geſchäftsverkauf.
Ein in beſter Lage und ausgezeichneter Kund-

ſchaft ſeit längeren Jahren ſchwunghaft betrie
benes

Tapiſſerie-, Poſamentier-, Weiß-
und Wollwaaren- Geſchäft

ſoll mit ſämmtlicher Ladeneinrichtung verände-
rungshalber unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen ſofort verkauft werden. Näheres erfahren
ernſtliche Reflectanten durch Wittwe
E. Schultze in Bernburg, Lange Str. 14.

Heiraths-Geſuch.
Ein techniſcher Beamter Ende der dreißiger

Jahre, mit einem jährlichen Einkommen von
circa 1000 wünſcht lebhaft ſich glücklich
zu verheirathen.

Aus Mangel an convenirender Damenbe-
kanntſchaft dieſen Weg wählend, erſucht man
bemittelte Damen von angenehmem Weſen und
paſſendem Alter, ihre Adreſſe mit erwünſchter
Photographie vertrauungsvoll sub M. R. 50.
poste rest. Halle franco einzureichen.

Diseretion ſelbſtverſtändlich.

Gut kochende Erbſen jedoch nur in trocke
ner Waare, kauft fortwährend

C. F. Mildebrandt
in Gispersleben bei Erfurt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BockauctionS Münchenlohra bei Nordhau-
ſen Anhaltepunkte Wolkramshauſen

und Klein-Furra
Dienstag den 13. Decbr. 1870

Mittags
über 70 Jährlings-, Merino-Kammwollböcke.

Zurichtung die des faltenloſen Fleiſchſchafes
mit tiefſter Kammwolle bei leichter Ernährung.
1870 iſt die Heerde nur Mutterſchafe u. Jähr-
linge ungewaſchen geſchoren. Das Reſultat der
Fabrikwäſche ergab pro Kopf 33 pCt. näm
lich 3 W 6 Loth. Lebendes Gewicht der Jähr
lingsböcke bis 130

Böcke werden mit 25 Gold ausgeboten.
Programme auf Verlangen. Züchter der

Heerde: Hr. Rud. Behmer in Berlin.
Wagen bei vorheriger Anmeldung an den

Bahnhöfen Wolkramshauſen und Klein-
Furra. Rud. Rockſtroh.

Gcſchäfts- Verpachtung.
Eine Material-, Wein u. Tabackshandlung,

groß u. ſehr bequem eingerichtet, in ſchön
ſter Geſchäftslage einer Kreisſtadt von circa
10,000 Einwohnern, ſoll auf 6 reſp. 12 Jahre
verpachtet werden. Die Uebergabe kann ſofort
geſchehen. Reflectanten erfahren das Nähere bei

Delitzſch. J. H. Winter, Agent.
Ritterſtraße 47.

Zu Oſtern 1871 kann in mein Leder und
Material Geſchäft ein Lehrling unter günſtigen
Bedingungen eintreten.

Alsleben a/S. A. Schlegel.
Eine noch brauchbare Drehrolle wird zu

kaufen geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.
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Halle,

Zweite Beilage zu e 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Sch

Nach den Schlägen, welche die franzöſiſche Armee ſoeben erlitten,
und nach der nun hoffentlich bald erfolgenden Einnahme von Paris
wird die Frage des Friedens mit verdoppeltem Ernſte an die Fran-
zöſiſche Nation und ihre Leiter herantreten. Sollte der unerwartete
Fall eintreten daß der Feind ſich ſelbſt dann noch nicht entſchließen
könnte, die Bedingungen des Siegers anzunehmen, ſo würde der Krieg
auch dann unvermeidlich ſeinen Fortgang nehmen, denn das ganze
Deutſche Volk iſt mit verſchwindenden Ausnahmen darüber einig, daß
der Siegespreis im Verhältniß zu den Opfern ſtehen muß und daß
vor Allem Elſaß und DeutſchLothringen nicht wieder aufgegeben wer
den dürfen. Die Vertretung des Norddeutſchen Bundes hat dieſem
einmüthigen Willen der Nation bereits durch die Zuſtimmung zu der
neuen Bundesanleihe Ausdruck gegeben und wird es ferner in den näch-
ſten Tagen noch in direkterer Weiſe thun, ſo daß auch im Auslande
darüber kein Zweifel wird aufkommen können. Wenn Herr Bebel den
Schein hervorrufen möchte, als ob es anders wäre, und in ſeiner va
terlandsloſen Geſinnung ſogar ſo weit geht, den Feind zu verherrlichen,
um das eigene Volk herabzuſetzen, ſo bleibt ein ſolcher Vorgang im
merhin nur ein einzelnes Beiſpiel ſittlicher Verwilderung, der die Ein
müthigkeit der Nation nur beſtätigt und in ein um ſo helleres Licht ſetzt.

Gott ſei Dank! Jene Vaterlandsloſigkeit, die unter dem Namen
des Kosmopolitismus (des Weltbürgerthums) zu Ende des vorigen
Jahrhunderts im Jntereſſe Frankreichs thätig war, findet ſich heute
nur bei einzelnen Sektirern wieder. Damals waren auch die Zeit-
umſtände dem Patriotismus in Deutſchland ſo unaünſtig, daß ſtch. in
jenen kosmopolitiſchen Sektirern keine Spur von Nationalgefühlwor-
fand und daß es ihnen nicht einmal einfiel, ſich der Verleu ing alles
des Stolzes zu ſchämen, den ſie doch in ſo reichem Maße bei de
Franzoſen kennen lernten. Jn Frankreich war die Leidenſchaft für die
Freiheit innig gepaart mit dem Nationalſtolz in Deutſchland begann
ſie mit einer Verachtung deſſelben. Jn Frankreich kämpfte ſie unter
der Aegide der Menſchheit für das Jntereſſe und den Ruhm der Na
tion in Deutſchland nahm ſie ihren Standpunkt außerhalb der eige
nen Nation und erklärte derſelben ſogar im Namen einer blos in der
Jdee exiſtirenden allgemeinen Menſchheit ausdrücklich den Krieg.

Und wie ſchrecklich iſt die Lehre, die den deutſchen Kosmopoliten
von der franzöſiſchen Revolution gegeben wurde: Unter den vielen
Deutſchen die nach Paris gingen und ſich in den Strudel der Revo-
lution ſtürzten um mit Hülfe der franzöſiſchen Jakobiner die Univer
ſalrepublik über die ganze Erde auszubreiten, war keiner ſo thätig und
conſequent, wie der preußiſche Baron Cloots, der ſogar in den Na
tion aleonvent gewählt wurde. Er und ſeine Anhänger unterſtützten
die Franzoſen in Deutſchland und lieferten ihnen Mainz in wenigen
Stunden aus. Allein das gute Einvernehmen dauerte nicht lange
Die Deutſchen wollten erſt zum Werkzeuge der franzöſiſchen Natidnal-
politik dienen, ſie wollten die ganze Menſchheit befreien und den Unter-
ſchied zwiſchen den Nationen wie zwiſchen den Ständen aufheben. Es,
war ganz conſequent, was Cloots öffentlich vorſchlug, jeden Franzoſen
zu verbieten ſich künftig noch Frangais zu nennen und dagegen je
dem Bürger der neuen Republik die beſtimmt war, ſich nach allen
Seiten hin auszubreiten und zuletzt die ganze Erde zu umfaſſen den
Namen Universel zu geben. Er hatte ohne Rückhalt ſein deutſches
Vaterland ſeinen deutſchen Namen aufgegeben Wie hätte er nicht
won den Franzoſen verlangen ſollen daß auch ſie dem engherzigen
Nationalvorurtheil entſagen müßten Er verlangte es, und die
Folge war daß eine ſchreckliche Reaction des franzöſiſchen National
ſtolzes und Nationalintereſſes ſeinen Einfluß augenblicklich vernichtete
und alle Deutſche die dabei compromittirt waren, unter das Meſ-
ſerrder Guillotinesbrachte. Der arme Philoſoph, der ſo höchſt
uneigennützig Alles einer Jdee geopfert, der ſein Vaterland, ſeinen
Stand ſeine Geburt werkengnete ſeine Reichthümer Preis gegeben,
mußte den Undank erfahren daßegeraderd je für die er alles gethan,
ihn nicht nur abſchlachteten ſondern auch ſein Andenken verleumdeten.
Man köpftenihn und ſeine deutſchen Freunde als verdächtige Auslän
der, als Spione der deutſchen Mächte und der Engländer. Man warf
ihnen vory ſie hätten dürch abſichtliche Uebertreibungen die Revolution
entehren und der Sache aller guten Franzoſen ſchaden wollen.

Aber die Franzoſen ſind wegen dieſes phyſiſchen. und moraliſchen
Juſtizmords der philoſophiſchen Märtyrer, die ihnen Deutſchland zu
geſendet, zu entſchuldigen. Der Nationalſtolz und Patriotismus ſteckte

ſehr im Blute, daß ſie ſich derſelben nicht reflectirend
entäußern konnten wie die Deutſchen. Sie begriffen ſehr wohl den

edlen Muth, der alles für die eigene Nation aufopfert, die Hingebung
der Deutſchen aber an eine fremde Nation konnten ſie nicht begreifen.

geee gen derſelben unedle Motive unter, weil ſie ſie gar nicht ver

anden nieZum Schrecken und zur Verwunderung aller damaligen Welt
bürger-kam in der Revolution von der man den Sieg des kosmopo
litiſchen Printips erwartet hatte gerade das entgegengeſetzte Princip
r eirſwaft. Bald hies es nicht mehr: Alles für die Freiheit!
ondern nur noch: Alles für die Nation! Die Franzoſen gaben die

kurz vorher mit ſo Iielem Blut erkaufte Freiheit wieder hin für den
Ruhm ihrer Nation Weit entfernt, allen Völkern Freiheit und Gleich
heit e alle in der Univerſalrepublik zu verſchmelzen, ſtellte
ſich das franzöſiſche Volk vielmehr im Bewußtſein ſeiner damaligen
Ueberlegenheit als die große Nation ſo egoiſtiſch als möglich alen
andern Nationen gegenüber.

W

Beurtheilung.

i

c
luſte uns deijubringen. Gegen Mittag um 1 Uhr ünternahm der Feind auch

läſtigte. Gegen Mittag wurde auf derſchledenen

wetſchke ſchen Verlage).

Der von den Franzoſen zur Schau getragene Kosmopolitismus

Daſſelbe iſt heute wieder der Fall.
Jene Partei in Frankreich und Belgien, die in allen europäiſchen Län-
dern Proſelyten wirbt, trachtet keineswegs nach einer Emancipation
aller Völker oder der Menſchheit, ſondern brennt nur vor Begierde,
ſeine Nationalmacht, ſeinen Nationalruhm auf die frühere Höhe zurück
zuführen. Die Jtaliener, Polen, Spanier, die ſich in dieſem Netze
fangen, was ſind es doch für arme Mücken! Welche Verblendung,
wenn namentlich Deutſche ſich immer noch bethörem laſſen ſener fremden
Nationalpolitik zu dienen und die eigene gänzlich zu vergeſſen

Freiheit ohne Nationalun abhängigkeit iſt ein Un
ding. Die Freiheit des Kosmopoliten kann nur unter glücklichen
Umſtänden eine individuelle, eine Ausnahme ſein, nämlich die des
unſtäten Wanderers oder die des philoſophiſchen Einſiedlers Wahre
politiſche Freiheit kann nur eine Nation beſitzen die
groß genug, mit ſich ſelber einig und ün abhängig mach
außen iſt. Eine Tendenz zur Freiheit nun, die vön der Nationalität
abſieht, die den Patriotismus nicht kennt und kennen will ihn ſogar
feindlich behandelt, iſt ganz gewiß auf einem Abwege. Mag die Be
geiſterung für ein Princip an ſich noch ſo edel und uneigennützig ſein
ſie iſt ein Unglück, wenn ſie ohne zu wiſſen, was ſie thut mit
den Feinden der Nation im Bunde, den Keim des Patrrio-
tismus, den allein fruchtbaren und hoffnungs vollen
zertritt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Dem „StaatsAnzeiger“ wird aus dem Hauptquartiere in Ver

ſailles vom 29. November berichtet:
Der Ausfall der heute Morgen von Paris aus unternommen wurde war

hauptſächlich gegen die Stellungen bei L'Hay und Ehevilly gerichtet. Der Feind
hatte dieſen Angriff eingeleltet durch ein Bombardentent gus den ſammtlichen
Forts der Südſeite, das die ganze Nacht über anhlelt und dem jedenfalls die
Abſicht unterlag, unſere Truppen zu ermüden, indem ſie net ehrere Stunden gefechtsbereit zu ſein. t d geehtlle, wiſchen und
8 Uhr Morgens entwickelten ſich, während das Geſchützkeuer e aufhötte,
franzöſiſche Streitkräfte in größeren Maſſen außerhalb der Befeſtigungen. Das

euer der preußiſchen Vorpoſten und Verſchanzungen reichte jedoch hin un dem
ebouchiren des Feindes alsbaldrein Zielen ſetzenfo das dierGeſalhmtſt eke er

ausfallenden franzöſiſchen Dturven nicht über 3000. Mann betrug die gu ß
lich den Marſchregimentern alſo der Linie, angehörte. Die heren der
Entwickelung lähmte die Energie des Feindes Man konnte an mehreren Stehen
bemerken, daß die Truppen dem Kotmnando der tapfere voranſtürmenden Offtelere
ungern und nur zögernd folgten. u Vor 10 Mhr abereite war der Angriff gänzlich
zurückgewieſen. Die unverwundeten Gefangenen deren über 200, unterndieſen
Offielere, in preußiſche Hände ſtelen, wa ußerſt ülederageſ in der
gefangenen Mannſchaften Außerten daß c en nach Pafts zurück möch-
ten, nicht um noch einmal'gegen die 8

tden nimn gegen ihre Ofſielere

vorzugehen. Was die Lebensmittelfrage anbetrifft, ſo dürften nach den Ausſazen
n von geſalzenem Fleiſch noch größere Voxrathe in den Forts vor

anden ſein. uDie Grunde welche die militäriſchen Führer zu einem aggreſſiven Vocze-
hen in dieſem Augenblick veranlaßt haben entziehen ſich zur Stunde noch der

och geht aus den Zeitungen von Paris hervor, daß man dort
während der letzten Wöche in großer Aufregung gelebt hat e 533 ſich mit
leeren Geruchten man ſprach von einem Maſſenangriff auf die ſüdlichen Forts,
welchen das Cernirungsheer unternehmen wolle. Man drang in S deſſen in
die Regierung daß ſie ihrerſeits einer ſolchen Offenſtoe zuvorkommen müſſe.
Es wurde endlich fur gewiß gehalten daß General Trochu einen Ausfall den
er unter anderen Verhältniſſen vorbereltet hatte, und der nach Choiſy le Roi
gehen ſollte, am 21. Novbr. zur Ausführung bringen werde. Vereilnzelte Ka-
nonenſchuſſe, die am Abend dieſes Tages in der angegebenen Richtun gehört
wurden genugten, um in Paris das Gerucht entſtehen zu laſſen daß die Pteu-
ßen aus e zurückgeworfen ſeien. Einige Zeitungen vom 22. erzählen die
Sache als faktiſch. Die folgenden Aufklärungen, die naturlich die n
von Choiſy dementiren mußten riefen unter dieſen Umſtänden große Verſtim
mung hervor. Die Blätter der ſozialiſtiſchen Partei, an ihrer Spitze das von
Felix Pyat redigirte Blatt „Le Combat“ bemächtigten ſich dieſer Angelegen-
heit zu neuer Oppoſition gegen die proviſoriſche Regierung. Ein von Pyat
ſelbſt geſchriebener Artikel verſchärfte den Widerſpruch bis zur Androhung eiger
neuen Revolte. Es hieß dort unter Anderem: „Das Gouvernement treibt, uns
eher auf die Barrikaden als daß es uns in die Laufgräben hinausführte“ Co
pousse anx barricades plutöt que de nous mener aux tranchées). Außerdem
wurde daran erinnert daß der Monat December vor der Khure ſtehe das ſeien
die Tage des Staatsſtreiches und es ſcheine, eder Republik bezeichnen ſollten. Es genügt vorläufig die Aufmerkſamkeit auf
dieſen Punkt zu richten. Jn wie weit die Regierung bei ihren neueſten Ent
ſchluſſen dem Druck der extremen Parteien gewichen iſt wird ſich erſt in einigen
Tagen überſehen laſſen.

Einem Berichte der „Weſer-Zeitung“
December entnehmen wir d

Es iſt ſchwierig ja unmöglich heute, ſchon ein volles Bild der faſt vor
allen Forts engagirten Kämpfe zu geben die geſtern ſtattgefunden haben Von
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends dauerte die ununterbrochene Kanonade des
Feindes, die in der Nacht von 2—4 Uhr die hieſige Garniſon alarmirt hatte. Am
heftigſten wuthete das Grangtenfeuer in der 23 der Württemberger (Fort
Charenton), des 6. Corps (Fort W der 3 ern (Fort Jſſy, Vanvres undMontrou e während der Mont Valeérien geſtern ſich ruhiger verhielt. An allen
Punkten kam der Feind mit bedeutenden Streitkräften heraus, um den Verſuch

aus Verſailles vom 1.

zum Durchbrechen unſerer Linien zu machen. Das zweite Armeecorys unter Füh
rung des Generals v. Franſecky, welches ſeit eg arſch. ein W chrys
bei Longiumeaun und Palaiſeau bildete, wurde jur Verſtärkung unſerer Truoven
herangejogen. Auf allen Linien konnte der Felnd trotz der eoldſſalſten Ver
ſchwendung ſeiner Munition dem unaufhörlichen Kleingewehr a und Granaten
feuer, welches die Franzaſen, begünſtigt durch ihre Poſitionen in deu Forts

t e re t e o eintaque zu machen, ſchleuderte der Feind ohne jedes Zie ereSeſchoſſe volle 12. Stunden auf unſere hen ohne jedo

einen Ausfall gegen die Garde, das 4, Corps und die
in, welcher Gegend er ebenfalls durch eine za

ſen (Fort St.e d eſolcher Vehemen;
geſchoſſen, daß man hier in Verſailles durch die coloſſalen Donnerſchläge faſt de

als ob ſie auch diesmal das Ende



?4ubt wurde. Die Situation des geſtrigen Tages iſt, wie geſagt, ſchwer zu
ſchildern, da eigentliche geordnete Gefechte und Kampfe nirgends ſtattfanden.
Das Endreſultat um 6 Uhr Abends war, daß der Feind keinen Schritt weiter
vorgedrungen, in ſeiner Poſition verharrte und unter einigen abgegebenen Schuſſen
in den Forts Schutz ſuchte. Das ſo lange angeſagte Bombardement auf Paris
foll belläufig ſchon vartiell geſtern ſeinen Anfang genommen haben. Am geſtrigen
Morgen ſah ich zwei Rieſenmörſer durch die Straßen von Verſailles fahren;
dieſelben waren jeder mit 8 franzöſiſchen Pferden beſpannt und hatten baieriſche
Artiücrie zur Begleitung. Wie verlautet, hat baieriſche Artillerie vor Fort Jſſy
das Feuer des Feindes erwidert. Man erzählte ſogar, daß es den Baiern gelungen
ſei, e der Häuſer einer Vorſtadt von Paris in Brand zu ſchießen, doch gebe
ich die Nachricht ohne jede Gewähr wieder.

Eine Unzahl von Gefangenen iſt unſererſeits gemacht worden doch haben
jetzt ſchon verſchiedene Truppentheile folgenden Uſus eingeführt um die Anzahl
der „bouches inntiles“ in Paris nicht noch ſelbſt vermindern zu helfen. Wenn
Feinde umzingelt ſind und ſich ergeben mäüſſen, ſo entwaffnet man ſie vollſtändig,
legt Chaſſerot, Saäbel, Munition c. bei Seite und jagt ſie dann mit Kolben
ößen in die franzöſiſchen Linien zurück. Fur Den und Jenen, welcher ſich der
Pferde und Salzficiſchkoſt halber vielleicht nicht ganz ungern fargen ließ, muß
dieſes Verfahren allerdings einen Strich durch die Rechnung machen. Heute iſt
der Mont Valérlen nebſt den andern Forts durchaus ſchweigſam und faſt ſcheint
es, als ſeien wir aufs Neue in die Region der Calmen eingetreten.

Das „Dresd. Journ.“ enthält folgende Mittheilung über das Ge-
fecht vom 30. November:

Champs, d. 1. December. Das geſtrige Gefecht bei Villiers und Cham-
pigny war ein blutiges, doch wurde der mit 3 Corps Linientruppen unternommene
feindliche Ausfall zurückgeworfen und man machte mehrere Hundert Gefangene
worunter ein höherer Offizier. Engagirt waren von unſerer Seite vornehmlich
die Regimenter Nr. 107 und 108. Mit uns gemeinſam fochten die Wuürttember
ger; ob auch Preußen, vermochte ich nicht zu ermitteln. Zwei feindliche Ge
ſchütze waren unſrerſeits genommen worden, mußten aber im Stich gelaſſen wer
den. Der Feind zeigte zwei Regimenter Kuüüraſſiere. Eine Proclamatjon Trochu's,
welche bei einem Gefangenen gefunden wurde ſchildert die Cernirungslinie als
ſehr gelockert und bezeichnet den Zeitvunkt zu ihrer Durchbrechung als gekom
men. Die franzöſiſchen Gefangenen hatten gut gefüüllte Futterbeutel. Der Haupt
kampf drehte ſich um das Dorf Villiers, welches unſre Truppen auf eine Weile
theilweiſe räumen mußten dann aber wieder nahmen. NoiſyleGrand wurde
vom Fort Nogent aus ſtark beſchoſſen.

Daß bei dieſen Ausfällen der Franzoſen auch dieſes Mal, wie
ſonſt, ein gut Stück Humbug mit unterlief, beweiſt folgendes Factum.
Geſtern Nachmittag, alſo während noch gekämpft wurde, befanden ſich
einige hochgeſtellte militäriſche Perſönlichkeiten auf dem Aquäduct von
Marly, von dem aus man bekanntlich eine prachtvolle Ausſicht auf
das geſammte Seinethal genießt. Das rechts ſchrägüber liegende Fort
Jſſy unterhielt während dieſer Zeit ein ununterbrochenes wohlgenährtes
Feuer aus ſchwerſtem Geſchütz. Als man ſich aber das Zielobject dieſer
Geſchoſſe etwas genauer anſah, bemerkte man, daß ſo viel Aufwand
an Feuer und Granaten einem völlig menſchenleeren freien Felde galt,
ja, daß eine halbe Meile in der Runde auch nicht ein lebendes Weſen
zu ſehen war, dem die ſo entfaltete artilleriſtiſche Thätigkeit hätte
gelten können.

ueber das Gefecht gegen die Garibaldianer bei Dijon am 26.
und 27. erhält die Wſ. Ztg. nach dem Briefe eines badiſchen Officiers
folgende Mittheilung: Bei Dijon hatte es der Alte von Caprera auf
eine Ueberraſchung abgeſehen, wie ſein Sohn bei Chatillon. Die Be
wohner von Dijon waren ohne Zweifel von der Annäherung der Ga-
ribaldianer unterrichtet; es war bei ihnen bereits das Diner für die
ſelben beſtellt. Garibaldi ſcheint ſelbſt commandirt zu haben wenig-
ſtens heißt es in einem Briefe eines dem Hauptquartier des Generals
v. Werder angehörenden Badeners vom 27. Nov. Abends „Garibaldi
war an der Spitze ſeiner Truppen auf einem Schimmel.“ Als am
26. Nov. Abends die Nachricht eintraf, General v. Degenfeld ſei vom
Feinde angegriffen und bitte um Unterſtützung, waren auf ſofortigen
Alarm die Truppen in 10 Minuten bereit und marſchirten aus Dijon.
„Jch ſah ſchreibt unſer Badener nur ſchadenfrohe Männerge
ſtalten gruppenweiſe bei einander, und hatte mein Gewehr ſchußfertig
in der Hand.“ Vom 27. heißt es dann „Unſere Truppen haben ihr
Theil geſchafft. Hunderte von Garibaldianern, Spaniern, Polen, Niz-
zarden und Franzoſen lagen mit eingeſchlagenen Schädeln auf dem
Schlachtfelde. Attaque auf Attaque. Die Batterie Holz fuhr im
Galopp auf 400 Schritt vor den Feind und feuerte. Das Bataillon
Unger ließ den Feind angreifen und ein furchtbares Handgemenge ent
ſtand. Mit den Gewehrkolben wurde der Feind geworfen Der Feind
total geſchlagen. Heute Abend ſind wir in das erſtaunte Dijon wieder
eingerückt.“

Die „IJndependance Belge“ bringt einen Brief von einem Mobil
gardiſten der Jſere, der mit ſeiner Compagnie bei dem Ueberfalle Ric-
ciotti Garibaldi's in Chatillon mitwirkte. Sie waren ihrer fünfhundert
Mann beiſammen, die um 5 Uhr Morgens in Chatillon ſurSeine ein
trafen: „Die Preußen lagen ſämmtlich in Privathäuſern im Bette,“
ſchreibt der Mobilgardiſt ſeinem Vater, „wir ſtießen die Thüren ein
und tödteten ſie mit dem Bayonnette; es war eine wahre Schlächterei,
diejenigen, die ſich auf die Straße retteten, wurden auf der Stelle
kalt gemacht, ich ſelbſt machte zwei nieder, die im bloßen Hemde in
die Häuſer flohen, ich ſtieß ſie mit dem Bayonnette nieder, was mir
ſehr widerſtrebte, doch dachte ich an alles Unheil, das dieſe Barbaren
unſerem armen Frankreich brachten. Jm Ganzen ging die Sache ſehr
gut, denn wenn die Preußen ſich energiſch vertheidigt hätten, ſo wäre
Keiner von uns davon gekommen. Der Sohn Garibaldi's hat uns
vecomplimentirt und rief: „Bravo die Jſere!“ Der lyoner Correſpon
dent des belgiſchen Blattes, der dieſen Brief mittheilt, litet ihn mit
dem cannibaliſchen Hohne ein: „Jn Chatillon haben die Garibaldianer
eine Art pittoresker Strategie eingeführt, die nicht nach dem Geſchmacke
des Feindes ſein wird.“

Jn dem Privatbriefe eines Arztes aus Thionville vom 24. No
vember heißt es

Wir marſchiren auf Longwy und liegen in Kuntingen. Die Quurtiere
ſind gut. Dee Gegend ſoll durch Franctireurs unſicher ſein was ich aber nie
alaube. Ueberall ſind die Leute ſehr zuvorkommend und friedlich geſinnt. Es

Herr K
zum Ober Commandanten der

mag in Frankreich wohl aufgeregte Gemüther geben, aber in hieſiger Gegend iſt

alles froh, daß die Geſchichte mit Metz und Diedenhoven zu Ende jſt. Feind-
ſeligkeiten oder ſonſt verdrießliche Geſichter ſieht man hier gar nicht da Jeder
einen baldigen Frieden in Ausſicht hat und die Gegend hier ſchon ſeit Monaten
unter Preußiſcher Verwaltung ſtcht. Geſtern haben wir durch das furchtbar
verwuüſtete Thionville (Diedenhofen) Parademarſch, ohne den es nun einmal
nicht geht, gehabt. Man macht ſi rege Begriff von der Zerſtörung daſelbſt.
Jn der ganzen Stadt war keine Scheibe mehr ganz. Glebel und ganze Fronten
der Häuſer waren eingeſchoſſen. Ganze Häuſer waren eingeſtürzt und die Trum-
mer brannten und rauchten noch an allen Ecken. Maſſive Steinpfeiler auf den
Brücken waren wie abraſirt, die Kirche war ausgebrannt, der Chor und die bei-
den Thürme ſtanden noch, der mittlere Theil bis auf die Seiten waren verbrannt.
Es muß für die Einwohner ſchrecklich geweſen ſein. Viele hatten ihre Häuſer
durch aufſtehende Bretter und Balken zu ſchuützen geſucht, einzelne ſogar mit
Eiſenbahnſchienen, aber auch dieſe hatten keinen Schutz gewährt, ſie waren wie
dü nes Holz von den Granaten durchſchlagen. Die öffentlichen Gebäude waren
am ärgſten mitgenommen. An der Kirche war das Zifferblatt der Uhr an allen
vier Seiten durch eine Granate zerſtört. Jch hatte nie geglaudt, daß in 36
Stunden ſo viel habe zerſtört werden können.

Vor einigen Wochen führte ein badiſcher Dragonerofficier ein
kühnes Reiterſtück aus. Er war auf Recognoscirung gegen Chalons
ſür Saone entſendet und wagte ſich mit ſeinem Zuge (etwa 25 Mann)
in die unbeſetzte Stadt und kündigte den bevorſtehenden Einmarſch
großer Truppenmaſſen an. Die Situation unter den immer dichter
andrängenden Bewohnern der Stadt wurde aber doch etwas bedenklich,
weshalb der Dragonetlieutenant v. B. nach einer kurzen Unterredung
mit dem herbeigerufenen Maire es für gut fand, mit gezogenem Re
volver ſich mit ſeiner kleinen Truppe wieder zurückzuziehen und die
guten Chaloneſen auf den Einmarſch der Armee warten zu laſſen, die
aber ausblieb.
badiſchen Dragoner zu den unvermeidlichen „preußiſchen Ulanen.“

Jn einer Zuſchrift an die Times gibt „ein Neutraler“ die folgende
Schilderung des Einzuges der Deutſchen in Amiens: „Um 11 Uhr am

Abend vorher beſchloß der Gemeinderath, die Stadt zu übergeben, und
doch geſtattete er bis nach 10 Uhr kleinen Corps mit Waffen und
Munition in die Stadt einzuziehen, ſo daß dieſe letzteren, welche in der
Mairie niedergelegt wurden den Franzoſen verloren gegangen ſind.
Um 3 Uhr am nächſten Morgen wurde der Generalmarſch geſchlagen
und bis 6 Uhr gab es ein allgemeines „sauve qui peut“, während
die Eiſenbahnlinien ausſchließlich von den Militärbehörden in Anſpruch
genommen und ſpäter bis Hangeſt aufgebrochen wurden. Jn der all
gemeinen Ueberſtürzung hatten die Truppen ihre geladenen Flinten in
großer Anzahl weggeworfen die Jugend der Stadt verſammelte ſich
am Bahnhofe, nahm die Waffen an ſich und feuerte auf die große
Stations- Uhr. Nachdem drei Knaben bei dieſem Vergnügen getödtet
worden waren, wurde den jugendlichen Kriegern das Handwerk gelegt,
und eine Grabesſtille trat ein. Von meinem Fenſter im Hotel ſah ich,
wie der Wirth und ein Kellner ſorgfältig irgend einen Schatz im
Garten vergruben und die Stelle dann mit welkem Laube bedeckte.
Dann ſtürzte Jemand athemlos in mein Zimmer, um mir zu ſagen,
daß die unvermeidlichen beiden Ulanen im Anzuge ſeien. Schließlich
kamen denn auch die Preutzen, aber nicht die zwei Ulanen, ſondern ein
Offizier, der an der Spitze von 12 Mann ritt. Kurz darauf erſchien
mehr Cavallerie und Jnfanterie, die den Place Périgord anfüllten und
ſich bei der Kathedrale ſammelten. Die Franzoſen hatten ſich Tags
u gut geſchlagen beſonders die Marine-Soldaten und die Chaſ
eurs.

lich niedergemäht.
ßen bei ihrem Einzuge zu bewundern. Es war ruhig und ernſt.

Alles, woran ſie vorbeikamen, ſchienen ſie mehr mit dem Auge eines
Alle, die an derReiſenden als mit dem eines Eroberers anzuſehen.

ſchönen Kathedrale vorbeikamen, drehten ſich um, um ſie beſſer in
Augenſchein nehmen zu können.
erbittert.
Barricaden zu errichten es ſchien aber zweifelhaft, ob der Angriff
mehr gegen ihre eigenen Vorgeſetzten oder gegen den Feind beabſich
tigt war. Einer von ihnen ſchüttelte drohend ſeine Fauſt nach meinem
Wagen. Der Praäſect hatte ſie verlaſſen der Maire hatte den Kopf
verloren, der General, welcher dort geweſen war, befand ſich in Arras

„et il faut avouer“, wie ein Franzoſe mir ſagte, „que la munici-
palité était très-ſaible““. Was für ein trauriger Triumph für Bourbaki!“

Aus der Präfectur des Meurthe- Departements iſt am
29. v. M. folgendes Schreiben an den Maire von Nancy gerichtet
worden

„Jch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß auf Befehl S. M, des
Königs das auf die drei Arrondiſſements Nancy, Toul und Luneville beſchrankte
Departement der Meurthe mit einer Contribution von 750,000 Franken belegt
worden, zur Deckung der Verluſte, welche den Deutſchen durch ihre Aus-
weiſung vom franzöſiſchen Gebiet und durch die Weg nahme von Schiffen
durch die franzöſiſche Flotte entſtanden ſind.“

Die Mairie von Straßburg hat von der Kommandantur fol
gende Mittheilung erhalten:

„Auf Befehl des Herrn Gouverneurs rig ich hiermit der Mairie an, daß
zufolge kriegsminiſterieller Ordre vom 21. d. M.
genen mehr gus deutſchen Feſtungen entigſſen werden durfen. Die Mairle iſt
daher angewieſen, Geſuche, die Entlaſſung Gefangener betreffend, ni 7
dem Feſtungs-Gouvernement zuzuweiſen. Graf zu Eulenburg, Adjutant.

Gambetta hat bekanntlich in der Weſtarmee der Bretagne, deren
Führer wegen orleaniſtiſchen Geſinnungen ihm verdächtigt waren, auf
geräumt und Keratry abgeſetzt. Dieſer hat darauf folgendes Schrei

ben an denſelben er An den Kriege Winifer 4n Konet
28. d 1870. n den Kricegs t re J. haben Sie michegs-Miniſter! Durch Deeret vom 22. October d.J mobiliſirten Streitkräfte der fuuf Departements

der Bretagne ernannt. An dieſem Tage exiſtirte nichts. Dank dem Patriotismus
meiner Landsleute und der Aufopferung meiner Offiziere war am 22. November
das Lager von Conli gebildet und uneinnehmbar gemacht. 47 mobiliſirte Bataillone
Bretagner, 7 Compagnieen kühner und discirlinirter Franctireurs waren auf mei

Jn den Berichten aus Tours wurden natürlich die

Die letzteren wurden von der preußiſchen Artillerie buchſtäb-
Jch konnte nicht umhin, das Betragen der Preu-

Die Arbeiter von Amiens waren ſehr
Sie ſchaarten ſich in den Straßen zuſammen und verſuchten

von jetzt ab keine Kriegsgefan

nicht mehr
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n Aufruf vollſtändig ausgeruſtet herbeigeeilt; 9 Battericen, alle vollſtändig ſo
peit, erwarteten nur das Sattelzeug, um mit Nutzen zu manöveriren. Dieſes
Schauſpiel war einzig in Frankreich und am 24. November nachdem Sie Alles
mit eigenen Augen angeſehen drückten Sie laut allen Mitarbeltern an dieſem
ationalen Werke Jhre lebhafteſte Befriedigung aus, die Sie mir am nämlichen
Jbende auf der Prafectur von Le Mans erneuerten. Zur nämlichen Stund-
ar Le Mans bedroht; der linke Flügel der Loire Armee konnte umgangen
perden die Truppen des Generals Fiereck waren geſchlagen worden und
güchteten von Nogent le Rotrou bis an die Thore meines Lager. Sie
zeließen einen dringenden Aufruf an die LoireArmee. Ungeachtet ihrer un-
roüſtandlgen Organiſatlon, mehr auf ihren Muth als auf ihre unbeendete
Bewaffnung zählend, folgten mir am 24. November Morgens 10,000 Kinder
der Bretagne von dem Lager von Conlie bie zum Bivouagc von Dorée,
d am 26. machten wir einen Marſch von 33 Kilometres, um den Feind zu
gteichen. Meine freiwilligen Matroſen zogen ihre Kanonen während 12 Stunden.
der Feind war in aller Elle abgezogen. Die Jntereſſen der Vertheidigung ge
tatten uns nicht, heute ein weiteres Wort hinzuzufügen. Ungeachtet der Bitten
meiner Truppen, habe ich Sie am 27. November benachrichtigt, daß der Jnhalt
ghrer Befehle, die Sie am 26. November in Tours zur nämlichen Stunde er-
ſeßen, wo wir zum Angriff ubergehen ſollten, mich in jeder Beziehung zwinge,
mein Commando aufzugeben. Sie nahmen am nämlichen Tage meine Entlaſſung
an, die heute im offielellen Journal hat erſcheinen müſſen. Den Schmert, wel-
chen ich empfand, die Armee zu verlaſſen, welche ich mit meinen braven ehemali-
gen Collegen, CarreKeriſouet, gebildet hatte, der mit mir ſeine Entlaſſung geben
zu müſſen glaubte, war groß, aber er durfte mich nicht dringliche Pflichten ver
geſſen laſſen. Jns Privatleben zuruckgetreten, habe ich meine politiſche Freiheit,
die ich unter der Uniform vollſtändig entäußert hatte, wiedergefunden. Als ich
meine Mitbürger zur Vertheidigung des Vaterlandes berlef, hatte ich die Fürſorge
fur dieſelben übernommen deßhalb habe ich heute die Ehre, Jhnen anzukündigen,
daß, ſobald die Ereigniſſe es mir geſtatten, ich die hohe Kriegs und Marine-
Verwaltung vor dem Kriegsgericht anklagen werde; Sie und ich werden zugleich
vor den Schranken des Landes erſcheinen, und keines der Documente, welche ich
unter der Hand habe, wird beſeitigt werden. Genehmigen Sie, Herr Miniſter,
die Verſicherung meiner Hochachtung. Graf de Keratry.

p. S. Jch habe die Decrete und Verordnungen in den Händen, welche Sie
als Miniſter unterzeichnet haben Sie haben ſich der großen Schwäche ſchuldig
gemacht, ſie alle proteſtiren zu laſſen, und dieſes durch eine Verwaltung, deren
wirklicher Chef Herr de Loverdo iſt, der in allen hellſehenden Augen den Ver-
rath dem nicht imperialiſtiſchen Frankreich gegenüber verſonificirt. Sie ſind der
Einzige, der es ungeachtet meiner wiederholten telegraphiſchen Warnungen. nicht
bemerkte.

Die auſtraliſchen Poſten berichten alle von dem ungeheuren
Aufſehen welches die Nachrichten von der Capitulation von Sedan
in den Colonieen erregten. Die Deutſchen waren in Melbourne ganz
außer ſich vor Freude über die großen Erfolge der vaterländiſchen Waf-
fen, und Engländer Schotten und Amerikaner ſtimmten in ihren Ju-
bel ein. Nur die Jrländer hielten es wie anderwärts mit den Fran-
zoſen. Sammlungen für die Verwundeten wurden von beiden Par-
teien eifrig betrieben. Jn Sydney war, wie ein dortiger Berichterſtat
ter der „Times“ ſchreibt die Aufregung eine gewaltige. Die Engländer
ſchauten zufrieden drein, die Franzoſen, wo ſie ſich überhaupt ſehen
ließen zweifelhaft und wild, während die Deutſchen einander umarm-ten, aſonmen ſpeiſten, Jedermann mit Champagner regalirten und

ſich ſelbſt manche wenigſtens heroiſch berauſchten. Die Nach-
richt gelangte, beiläufig bemerkt, nach Sydney in 19 Tagen.

Wiesbaden, d. 1. December. Marſchall Mac Mahon, Herzog
von Magenta, iſt heute, von Köln kommend, im großen Victoria Hotel
dahier eingetroffen und hat für längere Zeit daſelbſt Wohnung genom-
men. Jm Victoria-Hotel befindet ſich bereits ſeit etwa einem Monate
der Herr Graf von Beaumont nebſt Gemahlin und Kinder. Die Frau
Gräfin von Beaumont, Tochter des verſtorbenen Marſchalls Grafen
von Caſtellone, iſt die Schweſter der Frau Mac Mahon's; der Sieger
von Magenta lebt alſo dahier im Familienkreiſe. Zahlreiche franzö
ſiſche höhere Officiere haben ebenfalls im Victoria Hotel Wohnung

Liebesgaben für unſere Truppen.
Freundlichen Anfragen diene zur Antwort, daß wir von Herzen gern unſern

zahlreichen Kranken und Verwundeten, die großentheils ſchon ſeit Monaten in
unſern Lazarethen liegen, eine kleine Weihnachtsfreude bereiten möchten. Die
Mittel des Vaterl. FrauenVereins ſind aber durch die Beſchaffung des Noth-
wendigſten ſo weit erſchörft, daß fur derartige Ausgaben nichts uübrig bleibt.
Möchte die vielbewahrte Liebe unſerer Mitbürger uns auch hierin zu Hulfe
kommen! Geldbeitrage ſowie Gaben andrer Art werden mit größtem Dank ent-
gegengenommen. Sammelſtellen bekannt. M. v. Voß.

Zuckermarkt.
Halle, d. 3. December. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe dieſer

Woche war das Angebot nicht ſo ſtark wie früher und da trotzdem die gute Frage
fortbeſtand, gingen Preiſe gbermals höher Ende der Woche jedoch
traten mehrere größere Raffinerleen, welche ihren Bedarf auf einige Zeit gr-
deckt, aus dem Markte und belaäuft ſich in Folge deſſen der Umſatz in effectiver
Waare auf nur 11,000 Ctr. auf Lieferung ſollen zu geheimgehaltenen Preiſen
noch 20,000 Ctr. verkauft ſein.

Raffinirter Zucker. Der rege Bedarf hielt auch dieſe Woche an und
da das Angebot höchſt unbedeutend, gingen Preiſe wieder höher.

Heutige Notirungen inel. Faßtage franco hier.
Polariſgtionen von r. Teuchert hier,

Brodzucker. Rohzucker.Raffinade ff. 191 Kryſtallz. ff. Victoriabei uüber 98 Polar.

do. f. 19 do. feinbel uüber 98 Polar.

do. t n 19 do mittelbel uüber 98 Polar.

do gem. do ord. w.bei uber 98 Polar.
Melis ff. 8 Centrif. I. Pr. w. 12bei 98 Polar.

do. f. do. blond 12bei 97 Polar.

do. mittel do. gelb 12bei 96——95 Polar.

do. ord. Rohz. l. Prod. f. weißbei 96 Polar.

de. gem. 16 do. welß 12bei 95 Polar.
Farin weiß 7 do. ord. w. 11bei 94 Polar.
do. blond 13 do blond 11bei 93 Polar.
de gelbdb 12 do. f. gelb 11bei 92 Polar.

do. gelb 10bei 91 Polar.
do. ord.- gelbe 10

bei 90 Polar.
Nachrrod. eentrif. 9 102

bei 93-—89 Polar.
do. ord.bei 88 86 Polar.

Raffinirter Rübenſyrur, delle Waagre, 3 e.
Rüben-Melaſſe (excl. Tonne) U f.
Rohzucker: Geſammtumſatz 31,000 Ctr.
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Höchſt beachtenswerth
fur alle diejenigen, welche t ſind, auf eine ſolide und Erfolg ver
ſprechende Weiſe dem Glucke die Hand zu bieten iſt die im heutigen
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genommen.

Blatte erſchienene Annonce des Hauſes
Boftentvieser Co. in amburg.

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Buchhändlers
Johann Friedrich Stein hier unterm
20. Novbr. v. J. eröffnete Konkurs iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendet.

Halle, den 26. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht in Merſeburg,

J. Abtheilung,
den 30. November 1870 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Mühlenbauers

Karl Händel und des Pappenfabrikant Se-
baſtian Baumbach in Schkeuditz iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 11. Septem
der er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
KreisgerichtsSecretair Schwiebs in Schkeu
ditz beſtellt.
ner werden aufgefordert, in dem auf

den 14. December 1870
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Eylau
im Terminszimmer Nr. 9 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung

Die Gläubiger der Gemeinſchuld-

eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, har
eben.s Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be-
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum A.
Januar 1871 einſchließlich dem Ge-
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
um A. Januar 1871 einſchließlich
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden

und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde-
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 20. Januar 1871
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Eylau
im Terminszimmer Nr. 3 zu erſcheinen.

1

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Wölfel,
Gruübe, die Juſtizräthe Hunger hier und
Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechtsan
walt Sickel in Lützen zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Zu einem ſehr ſoliden und jedenfalls höchſt
lucrativen Braunkohlen- Unternehmen
im Kreiſe Weißenfels wird ein Theilnehmer
mit einer Einlage von 10 15,000 geſucht.

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter A.
Z. No. 2. bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung niederlegen.

Zu haben bei G. Knapp,
gr. Märkerſtraße 23:

Rationalkalenderfür 1871,
mit Gratispräm.: Vergl. Maaß- u. Gewichts
tabellen. 15 Bg. ſ5 Kal.Form. i 8. 12 Sgr.

Berlin, Verlag v. a Föttoher.
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Bekanntmachung.
Der am 22. October er. ausgefallene

Roß- und Viehmarkt
wird nachträglich am Montage

den 12. December er.
hierſelbſt abgehalten.

Halle, den 3. December 1870.
Die Polizei- Verwaltung.

Pferde- Verkauf. e
Dreizehn Stück ausrangirte Königliche Dienſt-

vferde der Erſatz-Escadron Thüringiſchen Hu
ſaren Regiments Nr. 12 ſollen Mittwoch den
7. December er. Vormittags 11 Uhr auf dem
Kloſterhofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver-
kauft werden. Die Verkaufsbedingungen wer-
den im Verkaufstermine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 28. November 1870.
Das Kommando der Erſatz-Esca-

dron Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.

Die Strapazen des Feldzuges
werden für viele unsere“
braven Krieger Gücht
und Rheumatismus un-
ausbleiblich im Gefolge
haben. Die Lairltz'sche
Waldwoll-Wanaren-Fa-
bräk ün Remda am Thü-
ringer Walde bringt daher
hiermit allen Familien,
den verehrlichen Laza-
reth Vorständen und
Vereinen die WaldwollI-
watte, das Oel, die Un-
terkleider, FlIanell,
Binlegsohlen, Leibbin-

h den u. s. w. als die sicher-
sten Schutz und Hülfa-

mäüttel in ewpfehlende Erinnerung.,
Die Laiäritz schen Waldwoll- Produkte

sind ärztlich geprüft und haben sich seit
vielen Jahren tausendfach bewährt. Vie Wald-
woll-Jacken und Hosen ete, sind haltbar
und wärmend, laufen in der Wäsche nicht ein
und sind daher, auch allen Wichtleidenden
als ausgezeichnete Unterkleider zu empfehlen.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei
Friedrich Arnoldä am Markt.

Kaiſerl. königl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes 8
amerikaniſch und engliſch patentirtes 4

Anatherin-Mundwaſſer,
pr. Flacon I Thlr. kleine

Flacons 20 Sgr.

A bei vernachlaſſigter Reinigung ſowohl kunſtlicher
Mals hohler Zähne und Wurzeln, dann gegen Ta S
J backgeruch; es iſt ein unubertreffliches Mittel J
gegen krankes, leicht blutendes, chroniſch ent
J zundliches Zahnfleiſch, Seorbut, beſonders bei S

Seefahrern gegen rheumatiſche und gichtiſche S
W Zahnleiden, bei Auflockerung und Schwinden des J
J Zahnfleiſches, beſonders im n Alter, F
wodurch eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben s
gegen den Temperaturwechſel entſteht; es dient

zur Reinigung der Zahne uberhaupt, ebenſo be S
währt es ſich auch gegen Faulniß im Zahnfleiſche; S
uberaus ſchaätzenswerth iſt es bei locker ſitzenden S
ähnen einem Uebel an welchem ſo viele
erophulöſe zu leiden pflegen; es ſtarkt das

Zahnfleiſch und bewirkt feſteres Anſchließen an
die Zahne; es ſchutzt gegen bei
kranken Zahnen, gegen zu häufige Zahnſteinbil-

Pdung; es ertheilt dem Mund auch eine ange
nehme Friſche und Kuhle, ſowie einen reinen

I Geſchmack, da es den zähen Schleim in demſel- S
ben auflöſt und dieſer dadurch leichter entfernt J
c wird, daher geſchmackverbeſſernd einwirkt.

r

e V.

Anntherin-Zahnpasta 20 Sr.
Vegetabilisches Tahnpulver 15 Sgr.

Zabnplomp zum Selbsetplombiren hodler S
Lüähne 1 Thlr. 15 Sgr.

Zu haben in:
Halle: Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
Naumburg a/S. A. Mann.
Nordhauſen: G. H. Wenmer.

diVorträge der Litteraria.
II. Mittwoch den 7. December Abends 6 Uhr

im Volksschulgebäude.
Herr Oberlehrer Dr. Tschischwüätz: „die Franzosen ShakKsperes“,

Karten für den S zu den bekannten Preisen und für die einzelne
Vorlesungen zu 7 ind in B. Mühlmann'schen Buchhandlung zu haben.

Mittwoch den 7. Deebr.
trifft bei mir ein heuer
grosser Transport beſter
A- u. 5 jähriger Spanm-

pferde zum Verkauf ein.
Scm on Bl h,„Grüner Hof“.

Alberrg Im u voempfiehlt zu paſſenden Geſchenken ſein bekanntes
Galanterie- und Posamentier- Waaren Lager.

ar. Den 9. treffen bei mir 40 Stück
der beſten Ardenner Pferde zum
e Verkauf ein!

Verſchiedene Sorten Lichttüllen an Chriſtbäume empfiehlt Wiederverkäu-
fern billigſt Fr. UVUhIi Nadler, Schmeerſtraße 25.
Goldene Rose. Mittwoch Abend Schweinsknöchel u. Schellrippchen c. c.

-ferte!
c 0 Eine ganz neue holländer Windmühle (Stein-Tauſende

werden oft an zweifelhafte Unternehmungen
lungen und gegen 18 Ar. gutes tragbares Art-
land in zwei Planſtücken, wovon gegen 5 Ar

R gewagt, während vielfach Gelegenheit gebo- bei der Mühle und gegen 13 Ar. 500 Schritt
r r v zu vedentenden Entfernung davon liegen verkauft ſofort unter

apt r e 9I Durch ihre vortheilhafte Einrichtung ganz günſtigen Bedingungen H. Förſter.
beſonders e r r Buttſtädt, den 2. Decbr. 1870.
geeignet iſt die ſtaat genehmigte und ga- T Trantirte große GeldVerlooſung, deren Zie- Am 30. November d. J. iſt auf dem Wege
hbungen in aller Kurze ihren Anfang nehmen. der Friedeburger Amts-Chauſſee nach Zickeritz

100 000 T Ir ein Notiz-Buch mit Gewerbeſchein der Wittwe
2 Buchmann und ohngefähr 56 in 5, 10eventuell als Hauptgewinn, uüberhaupt aber und 1 Thalerſcheinen verloren gegangen. Der

Gewinne von Thaler 609,000 ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen
R A0,000 26,090 16,000

10,000 2mal 8,000 3 mal
i 6,000 3mal A, 800 lImal
R A,A00 3 mal 4,000 2mal

3,290 Amal 2,490 7mal
e 2,000 Imal 1,600 16mal
1,200 106mal 800 6mal
m 690 156mal 400 e. c. bietet

h ebige Verlooſung in ihrer Geſammtheit und
kann die Betheiligung um ſo mehr empfoh-
len werden als weit uber die Hälfte der
Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn
gezogen werden muſſen.

Zu der ſchon am

21. December d. J.
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten
Ganze Original-Looſe Thlr. 2.

Halbe I.Viertel 15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken daß von
uns nur die wirklichen, mit dem amtlichen
Wappen verſehenen Looſe verſandt werden.

Das unterzeichnete Handlungshaus wird
geneigte W a Einſendung, Poſt-

e Einzahlung oder Nachnahme des Betragesſofort ausführen und Verlooſungsplane gra-

N tis beifuügen; auch werden wir wie bisher
beſtrebt ſein, durch punktlichſte Ueberſendung

der amtlichen Ziehungsliſten ſowie durch
S forgſamſte Bedienung das Vertrauen unſerer

S grehrten Jntereſſenten zu rechtfertigen
Da der größte Theil der Looſe be-

reits placirt iſt und bei dem lebhaf-
ten Zuſpruch, deſſen ſich unſere glück-
liche Collecte erfreut, die noch vor-

10 Belohnung beim Gaſtwirth Fiſcher
in Zabenſtedt abzugeben.

Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 6. Decbr. zum zweiten Male:

Theater- Freiheit große Poſſe mit Ge-
ſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern
von W. Hannſtädt, Muſik v. Verfaſſer

Mittwoch d. 7. Decbr. zweite Gaſtvorſtellung
der Tragödin Frl. Felieita v. Veſtvali.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Mittwoch den 7. De-

cember Abends 7* Uhr im Hötel „Zum Kron
prinzen.“ Beantwortung eingegangener Fragen.

r L F. 1 Uhr N.

Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Bertha
mit dem Kaufmann Herrn Emil Schmidt
hier beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Halle a/S. den 3. December 1870.
Verwittwete Majorin Müller.

Bertha Müller
Emil Schmidt

räthigen Looſe bald vergriffen ſein Verlobte.
dürften, ſo beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt direct zu wenden an Todes Anzeige.

Den 3. dieſes Monats, Morgens 6 Uhr, ſtarb
ſanft und ruhig nach langen Leiden mein guter
Mann der Gaſthofsbeſitzer Franz Hoyer.

Gerbſtedt, den 4. December 1870.
H. Hoyer geb. Meiſe.

BRottenwüeser G Co.,
Bank und Wechsel Geschäkflt

in Hamburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu 295 der Hülliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle,
e-r:hjvAp=—

Berlin, Montag den 5. December. Bei der
heutigen Debatte des Reichstags über die Verfaſ-
ſungs- Verträge theilte der' Staatsminiſter Delbrück
mit, daß der König von Baiern an den König von
Preußen ein Schreiben gerichtet habe, worin erLetzterem die Kaiſerwürde anträgt. Die in Ver-
ſailles weilenden Fürſten hätten zugeſtimmt; die Zu-
ſtimmung der übrigen Fürſten und der freien Städte
ſei zu erwarten.

Berlin den 4. Deceember.
Der Landtag ſoll zum 12. d. einberufen werden. Die Regie-

rung wird keine Credit bewilligung auf ſechs Monate beantra-
gen, vielmehr die Verwaltung auf Grund des bisherigen Budgets
fortführen.

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Es ſei des Königs Wille, daß
die Verſchmelzung der Wilbhelms ſtiftung und der von dem Kron
prinzen gegründeten Stiftung ſtattfinde.

Von Seiten des Kriegsminiſteriums ſind, nach der „Br. Z.“, im
preußiſchen Staate bei verſchiedenen Kaufleuten 750,000 Paar wollene

geſtrickte Strümpfe beſtellt worden, welche bis zum 15. Decem
ber fertig und an dieſem Tage abgeliefert werden müſſen. Um einen
ſo großen Auftrag ſchnell ausführen zu laſſen, bat man dieſe Liefe
rung ſo eingetheilt, daß ſich die Unternehmer in allen größeren Städten
daran betheiligen durften.

Die Mittheilung der „Kreuzzeitung“ über die intendirte Zulaſſung
von Real-Schul- Abiturienten zu Univerſitäts- Studien
und Staats Examinabus ergänzt die „Voſſ. Ztg.“ dahin, das dieſe
Zulaſſung ſich auf das Studium der Medicin, der Mathewatik und
der Naturwiſſenſchaften und zwar vorläufig verſuchsweiſe er
ſtrecken ſoll.

Das Central-Depot der Deutſchen Vereine zur Pflege
der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger hat in der Zeit
periode vom 23. October bis 30. November ſeinen Haupt und Zweig
Depots 58 Sendungen, den Lazarethen 60, der Armee im Felde 12
Sendungen zugeführt und im Ganzen an die Depots 190, an die
Lazarethe 489 und an die Armee im Felde 45 Sendungen, zuſammen
alſo 724 Sendungen expedirt und vertheilt. Für den Ankauf, der zu
dieſen Sendungen erforderlichen Gegenſtände ſind aus der Kaſſe des
CentralComité's circa 1,800,000 Thlr. verausgabt worden. Unmittel-
bar nach der Capitulation von Metz iſt ein Haupt Depot in Metz ein
gerichtet. Es wurde hierdurch ermöglicht, die verſchiedenen bis dahin
in der Umgegend von Metz etablirten Zweig Depots eingehen zu laſ
ſen. Jn Corbeil, St. Germain (b. Corb.), Soiſſons, Dam
martin, Lagny wurden neue Depots eingerichtet, das Depot in
Meaux zum Haupt Depot umgewandelt, auch in Bar le duc eine
Haupt-Erfriſchungsſtation angelegt.

Der Vorſtand des Berliner Vereins der Stadtbezirke 137 141
hat ein Circular erlaſſen, in welchem die Behauptung aufgeſtellt wird,

daß nur der Staat allein im Stande ſei, die Hinterbliebenen und
Jnvaliden dieſes Krieges zu unterholten. Es werden daher alle deut
ſchen Staatsbürger aufgefordert, dahin zu wirken, daß ihre Abgeordne-
ten beauftragt werden Geſetze zu beantragen, durch welche (von
Dotationen wird wohl diesmal keine Rede ſein 1) beſtimmt wird,
auf welche Weiſe nach Vollendung des gegenwärtigen Krieges die der
Hülfe Bedürftigen aufgeſucht, und deren Bedürfniß abgeſchätzt wird,
und 2) die Mittel beſchafft werden durch welche von Staatswegen,
ſei es aus Steuererträgen, ſei es aus den für die Mobilmachung oder
aus Kriegsentſchädigungen bereit geſtellten Fonds die Angehörigen der
zur Fahne einberufenen Ernährer unterhalten, die aus dem Krieg zu
rückgekehrten Jnvaliden, ſowie die Hinterbliebenen der im Kampfe ge
fallenen, je nach Verhältniß ihres Wohnortes und Standes in ange

44 meſſener Weiſe entſchädigt werden.

ntag den 6. December 1870.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen geitunge T Die Einberufung eines orthodoxen ökumeniſchen Concils der v rien
taliſchen Kirche iſt von der türkiſchen Regierung bewilligt wor-
den. Der Patriarch wurde aufgefordert, dem Sultan das Programm
eines ſolchen Concils vorzulegen. Unter den Griechen herrſcht hierüber
großer Jubel.

Vermiſchtes.
(Luftballons.) Jn Leith iſt eine Kiſte mit Briefen aus

Paris im Gewichte von 400 Pfd. eingetroffen, welche als Cargo eines
Luftballons am 26. v. M. von Paris nach Tours abgingey. Der
Ballon wurde jedoch nordwärſs verſchlagen, und in der Nähe von
Mandel in Norwegen wurde die Kiſte etwa eine Viertelmeile von der
Küſte in's Meer geworfen. Einige Fiſcher fanden ſie, und jetzt wird
dieſelbe über London durch einen eigenen Courier nach Tours gebracht
werden. Etwa 5 engl. Meilen vom Eddyſtone Leuchtthurm, nahe bei
Plymouth iſt ein Ballon geſehen worden, der offenbar in Gefahr
ſchwebte und herniederkam. Als ſich jedoch ein plötzlicher Oſtwind er
hob, ging er wieder in die Höhe, ehe Hilfe zur Stelle war und ſegelte
mit ungeheurer Geſchwindigkeit weſtwärts. Wenn derſelbe nicht auf
den Seilly-Jnſeln landet, und nicht unterwegs verunglückt, werden die
Luftreiſenden wohl in den Vereinigten Stagſen Wie

Militäriſche Auszeichnüngen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhält

Feldwebel Hermann Beilig, 5. Comp. 31 Thür. JnfanterieReg.
(Sohn des verſtorbenen Kammmachermeiſter W. Beilig in Querfurt.)

Aus der Provinz Sachſen.
Am Sonnabend, den Z. ereignete ſich auf der HalleCaſſeler

Eiſenbahn der Unfall, daß der 5 Uhr 5 Minuten von Nordhauſen nach
Halle abgegangene Zug kurz vor der Station Sangerhauſen auf den
in der Einfahrt in dortigen Bahnhof begriffenen Güterzug ſtieß. Außer
der bedeutenden Kopfverletzung eines Bremſers welcher durch den Zu
ſammenſtoß vom Packwagen des Güterzuges herabgeſchleudert wurde,
ſind glücklicherweiſe keine weiteren Beſchädigungen an Beamten und
Paſſagieren zu beklagen; Letztere konnten nach einigen Stunden Aufent
hvlt weiter befördert werden.

Halle, den 5. December.
Sonnabend den 3. langte ein Sanitätszug von 130 Mann hier

an. Da die Mehrzahl aus Schwerverwundeten und Schwerkranken
beſtand, ſo wurden dieſelben in den Wagen, von denen einige einen
traurigen Anblick darboten, da in dieſelben der Schnee eingedrungen
war, warm geſpeiſt, die Uebrigen (pp. 50 Mann) fanden eine geheizte
Baracke. Nach 1/,ſtündigem Aufenthalte, während deſſen noch ein
anderer Zug von 30 Kranken hier ankam, fuhren dieſelben vach
Hamburg ins Lazareth, um dort ihre völlige Geneſung abzuwarten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2ec.
Auf die für das Jahr 1870 feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen

Bankantheils-Scheine wird vom 12. d. Mts. ab die zweite halbjährige
r von Zwei und Ein Viertel Procent oder „22 Thlr. 15 Sgr. Courant
ür den Dividendenſchein Nr. 48 bei der Hauptbank-Kaſſe zu Berlin, bei den

Provinzial-Bank-Comtoiren (Prov. Sachſen in Magdeburg), ſowie bel den Bank-
Commanditen (Prov. Sachſen in Halle a. S. und Nordhauſen) erfolgen.

Die neuen Couvons zu den Staatsſchuld ſcheinen Serie XVI.
Nr. 1 bis 8 über die Zinſen für die vier Jahre 1871 bis 1874 nebſt Talons
werden vom 15. d. M. ab von der Conrtrolle der Staatspapiere in Berlin, Vor
mittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſen
reviſtonstage, ausgereicht werden. Die Coupons können bei der Controlle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Regierungs Hauptkaſſen bezogen werden.

Wochenüberſicht der Preuß. Bank.
etiva.

Geyvrägtes Geld und Barren
2) Kaſſen- Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſ-

86,341,000 Thlr.

ſenſcheine 5,287,000

3) Wechſelbeſtaände 86,812,00049) Lombardbe ſtande 23,046,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 23,785,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 176,788,0007) Depoſtten Kapital len. 16,126,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatverſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs. 604,000Berlin, den 30. November 1870.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

v. Dechend. Boeſe. Rotth. Gallenkamp. Herrmann.
Kunſt Nachricht.

Jn Anbetracht der Verdienſte, welche Robert Franz ſich um das deutſche
ren hat, erhielt Derſelbe von der Tiedge- Stiftung die Ehrengabe von

r.

StadtTheater.
Das künſtleriſche Ereigniß der vergangenen Woche war die Aufführung von

Shakeſpeare's „Othello“. Den Englaändern gilt die Tragödie von Othello wegen
ihrer durchweg klaren Motivirung und ihres ſtraffen, einheitlichen Aufbaues als
das vollendetſte der Shakeſpeare'ſchen Dramen wir Deutſchen ſind andrer Mei-
nung. Deſto unverzeihlicher iſt es, daß ſie bei ihnen noch mehr als bei uns meiſt
in arger“Verſtuümmelung zur Auffuührungkkommt. Abgeſehen von den Scenen mit
dem Clown, die füglich wegbleiben können ſind Auslaſſungen in dieſem Trauer-
ſviel nicht wohl zu rechtfertigen. Eine wurdige Darſtellung des Othello gehört
zu den ſeltenen Erſcheinungen der deutſchen Buühne. Burbage und alle deſſen
Darſteller haben den Mohren immer ſo aufgefaßt, daß das Große, Edle, menſch
lich Schöne ſeines Gemuths weit mehr ruhrt und anzieht, als die Ausbrüche ſei
ner angeborenen, aber gezuügelten Wildheit abſtoßen, wo ſie auf kurze Zeit durch
die erregte Leidenſchaft entfeſſelt werden. So theatraliſch ſchön der berühmte
Jra in dieſer Rolle war haben wir von künſtleriſchem Standvunkte aus nie
ſeine Auffaſſung gut heißen können. Die maßvollſte Darſtellung des Othello wird
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im großen Ganzen immer die wirkſamſte ſein. Je ſeltener wir Veranlaſſurg nehmen
durften, Herrn Jantſch in bisherigen Rollen nach ſtrenger Kritik unbedingte
Anerkennung zu zollen, deſto freudiger begrüßen wir heute die Selegendeit der
Darſtellung ſeines Othello unfre Zufriedenheit zu bezeugen. Die Tota? Auffaſſung
erfüllte zumeiſt die obigen Bedingungen; ſie war durchaus maßvoll, faſt zu maß-
voll bei den wildeſten Ausbruchen der Leidenſchaft. Die Klarlegung des Charak-
ters wurde ſehr ſchön ausgefuhrt, namentlich auch die große Scene zwiſchen ihm
und dem Jago (Act 3 Scene 2). Ferner an Bedeutung war die Scene, in welcher
Othello aus der maßloſen Verzweiflung, in welche ihn die Gewißheit von Des-
demona's Unſchuld ſturzt, die Beſonnenheit des Geiſtes wieder empfängt. Denn
dieſe, nicht die nackte r gebiert in ihm den Entſchluß, durch eignen
Tod ſeine ungeheure Schuld zu ſühnen. Der Darſteller muß uns dieſe wieder-

ewonnene Stärke der Seele zeigen denn dadurch erhebt ſich Othello über ſich
elbſt und ſchreitet mit einem gewiſſen Triumphe dem Tode entgegen. Der Adel

der Seele, die Beſonnenheit des Geiſtes können uns hier in der Darſtellung nicht
großartig genug offenbar werden. Alles in Allem: Herr Jantſch, einige, übri

ns viel ſchüchterner als fruüher auftretende Maximen von nur theatraliſcher
deutung und Wirkung abgerechnet, befriedigte im Othello auch höhere Anfor-

derungen. Auch mit dem Jago des Herrn Moritz erklären wir uns im
Ganzen einverſtanden. Von den meiſten Darſtellern wird der plebejiſche Grund
zug ſeines Characters der Vieles in ſeinem verbiſſenen Haſſe gegen alles VorW Höherſtehende und Edlere motivirt, zu wenig betont, obgleich er weſent

lich dazu beiträgt, Jago in den nöthigen Contraſt zu Othello und Caſſio zu
fellen. Herr Moritz betonte zwar nicht gerade dieſen Zug, ließ ihn aber doch

hier und da erfolgreich durchblicken. Der junge, ſtrebſame Kunſtler ſpielte ſeinen
Jago mit dem biederſten Grundtone, dem ſcheinbar offenſten Weſen aber derZuſchauer konnte keinen Augenblick im Zweifel ſein, daß er einen meiſterhaften

Heuchler in dieſem „ehrlichen“ Menſchen vor ſich hatte; einzelne Laute, einzelne
Blicke verriethen dies. Das iſt das Richtige. Herr Moritz characteriſirte
den Jago, Einzelnheiten abgerechnet, ſehr gut. Die Desdemona, ein „wahres

Heiligenbild der unerſchöpflichen Liebe“, die abgeſehen von ihrem Mangel an kind-
licher Pietät, als ein Muſter echteſter, holdeſter Weiblichkeit erſcheint, ſpielte Frl. Va
lory kindlich unſchuldig (D. innere Reinheit iſt ja die Miturſache ihres Untergangs),
ſuß, ganz Liebe, ganz Verehrung für ihren Gatten, daß wir dieſer Darſtellung Nichts
abnehmen Nichts zuſetzen möchten. Die treffliche Darſtellerin der Axinia, derDeborah überraſchte durch die Jnnigkeit ihrer Empfindung den Wohllaut ihres

usdrucks für die reine, volle Liebe. Hauptſachlich von der Emilia gilt, was
wir vorhin uder das Streichen dieſer Tragödie an deutſchen Buhnen ſagten. Un
verſtümmelt gegeben macht dieſe Rolle eine ſehr bedeutende Wirkung, während
e ſonſt eine winzige Nebenrolle wird. Sie iſt nach des Dichters Abſichten ein
friſches hubſches, herzhaftes Weib. Fräulein Brand ſpielte ſie recht brav.
Mit der Auffaſſung des Caſſio Seitens des Hrn. Kadelburg ſind wir durch
weg einverſtanden; in der Durchfuührung ſagten uns die Scene des Ruuſches, die
Scene nach dem Kampfe, die Scene mit Desdemona beſonders zu.
kopf in der größern Rolle des Rodrigo gefiel. Auch die übrigen Partieen waren
ut beſetzt, ſo daß unter der bewährten Regie des Herrn Gumtau ein
ehr tüchtiges Enſemble hergeſtellt war. Fräulein von Veſtvali iſt erſchie

a alſo wird nun wohl Shakeſpeare eine Zeit lang auf der Tagesordnung
eiben.

Aus vergangener Woche gedenken wir noch zweier anſprechenden Novitäten,
zunächſt eines leicht und geſchickt gebauten, ſchnell vorubergehenden Luſtſpiels
von Roſen: „Des Nächſten Hausfrau“. Jn demſelben jeichneten ſich vor
züglich aus: Herr Kadelburg, der den Hugo Tonner mit voller Aufbietung
eines Talentes ſpielte, das den Kunſtler gerade fur dergleichen Partieen ſo vor

befähigt; Frl. Grumelli, als ſehr liebenswürdige, fein nuancirende
amilla, Herr Francke als höchſt pflegmatiſcher Ehemann, köſtlich im gezwun-

genen, zwingenden Tanz, Frau Wieſe. Die zweite Novität war die über
alle Buühnen mit Beifall gehende Operette von Zaitz: Mannſchaft am
Bord welche unter trefflicher Fuührung des Herrn Capellmeiſters Wanner
in gerundetem Enſemble in Scene ging. Sämmtliche Mitglieder unſrer Buhne,

vorzugweiſe die Damen, präſentirten ſich in dem Stucke tanzend, ſingend, ſchnat-
ternd als luſtige, lebendige Halb- und Voll-Matroſen, aber als alte Schach-
teln. Fräulein Petzold war in der Partie der Schulmeiſterstochter brillant; in

ſanglicher Beziehung leiſtete ſie mehr, als man von Soubretten heutzutage im
Allgemeinen verlangt; ſie beſitzt eine entſprechende auch ziemlich geſchulte
Stimme. Jm Spiel war ſie friſch, lebendig, intereſſant. Herr Wanner als
Matroſe Max, Herr Francke als Piffard, wir brauchen wohl dieſe Namen
nur zu nennen um dem theaterbeſuchenden Publikum zu ſagen, was die Ge
nannten in dieſen ſchönen Rollen repräſentiren. Characteriſtiſche Figuren

waren ferner noch der Dr. Saſſafras des Herrn Moritz die Libiane der Frau
Weiſe, der Jean des Herrn Kadelburg.

Fraulein von Veſtvali ſpielt heute den „Hamlet“. Die Kuntſtlerin lebt
hier noch in zu gutem Andenken als daß ihr Gaſtſpiel einer weiteren Ankun
digung unſrerſeits bedurfte. Volle Häuſer werden hoffentlich beweiſen, wie man
auch hier ihr eigenartiges Talent ehrt.

Pibliothek
humoriſtiſcher Dichtungen,

herausgegeben

Guſtav Haller.
Band VII. Peſach Pardel. Ein modernes Epos in zehn Geſängen

Hilpah und Shalum. Eine vorfſündflutliche Geſchichte, geſungen in
der langathmigen, geſchnörkelten, chineſiſchen grünen Theeweis. Von
Julius Groſſe. 1871. 9 Bogen.

Band VIII. Der politiſche Kannengießer. Komödie in fünf Acten
von Ludwig Holberg. Aus dem Däniſchen überſetzt von P. J.
Willatzen. 1871. 8 Bogen.

Verlag von G. Emil Barthel in Halle.
Die vorſtehend angezeigten Bände des intereſſanten Unternehmens,

welches unſer Mitbürger Herr Emil Barthel (denn bies iſt der Pſeudo-
nymus Guſtav Haller) vor wenigen Jahren in's Leben gerufen hat,
geben Zeuaniß von dem rüſtigen und höchſt erfreulichen Fortſchreiten des
mit Sachkenntniß und Geſchmack Begonnenen. Ganz vorzugsweiſe hat
der Herausgeber mit dem Peſach Pardel einen überaus glücklichen
Griff gethan. Es iſt dieſes Epos von Julius Groſſe nicht nur ein
Prachtſtück der obigen Sammlung, es iſt auch eine wahre Perle der deut-
ſchen Literatur überhaupt, eine That, die ſchon allein den Namen des Dichters zu

verewigen vollen Anſpruch erheben kann. Peſach Pardel gewann be-
reits 1865 bei einer in Frankfurt a. M. ausgeſchriebenen Concurrenz den
erſten Preis, blieb aber dennoch bis heute ungedruckt, da das Journal,
das den Preis ausgeſetzt hatte, in Folge des Umſchwungs der politiſchen
Verhältniſſe einging. Die Preisrichter gaben damals folgende Entſchei
dung ab „Der Verfaſſer dieſes Epos iſt in dieſer tiefſinnigen Dichtung
vor allen Dingen als der Schöpfer einer neuen Gattung des Epos anzu
erkennen, einer Gattung, für welche noch das bezeichnende Wort fehlt.

Wir halten übrigens für die am meiſten das Weſen derſelben treffende
Benennung den Ausdruck „Ariſtophaniſches Epos“, denn ganz aus dem
Geiſte des Ariſtophanes, aus dem tiefen Studium des Ariſtophaniden Platen
geboren, übertrug der Dichter jene eigenthümlich komiſch-ſatyriſchen Ele-
mente vom Drama auf das Epos, ein Verſuch, der in der Literaturge-
ſchichte vollkommen neu erſcheint und welchen Kritik und Aeſthetik nicht
nur für berechtigt und begründet, ſondern auch für genial und die Poeſie

wahrhaft bereichernd erklären müſſen.“ Wir unterſchreiben dies Urtheil
in jedem Punkte und würden eine große Befriedigung empfinden wenn
wir einigermaßen zu der weiteren Verbreitung jener Dichtung durch dieſe
Worte beitragen könnten.

Holberg's „Politiſchem Kannengießer“ vermögen wir, abge
ſehen von der hier vorliegenden guten Ueberſetzung, nur einen hiſtoriſchen
Werth beizulegen, der äſthetiſche gilt uns, offen geſagt, gar nichts. Jn
Bezug auf jene hiſtoriſche Stellung mag ein Kreis von Literaturfreunden
an dem Stücke noch einigen Genuß haben, für das große Publikum iſt es
antiquirt, und wir können den Münchener Theaterbeſuchern nicht zürnen,
wenn die Holberg'ſche Komödie dort kürzlich glänzendes Fiasco gemacht hat.

Feldpoſtſendungen
bis zum Gewicht von 4 Pfund werden auch
für die Truppen vor Belfort noch bis zum
Abend des V. December angenommen.

m

Thürtngiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.
Dienstag den 6. December Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü-

ringiſch Sächſiſchen Geſchichts und Alterthums Vereins
Das Präſidium.

m

Singakademie.
Dienstag den 6. December Abends 6 Uhr Uebung im Saale

der Volksſchule. Wegen Nähe der Aufführung bittet um allſeitiges

Erſcheinen der Vorſtand.
Halliſcher Cages Kalender

ienstag den 6. December:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliotbek: Nm. 2-3.
Darlehnskaſſe Geſchäftslokal auf der Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
S Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
w Zgret eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab.

r. Berlin 18.Bbrſenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

r es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm. 8, 12 u. Nm. 2 5.Leſe- Verein im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8-—10 gr. Ulrichsſtraße 58.
s r t Ab. 8—10 in Rocco“s Etabliſſement 1 Treppe hoch Vor

rage u. Ballotage).e Geſchichts- u. Alterthums-Verein: Ab. 8 Verſammlung
auf dem Jägerberge.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
e Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „„3 Schwänen“!.

ang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Theater-Freiheit“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Reues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 Garibaldi, Schwank. Hierauf:

„Nur dich allein Liederſpiel. Z. Schluß „Subhaſtirt“, Schwank mit Geſang.
Ausſtellungen G. Uhlig's r u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gefnct
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſchrömiſche Bäder: für 777

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude. Soolund Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Lageszit

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Perſonenzug, G gemiſchter u E Eilgüterzug.) Abgang in der Richtung:Nach Herlin 4 U. 20. M. Vm. (0), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), b U. 20 M. Nm.
11 U. 38 M. Nchts. (C).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. 2 U. Nm. (P),
8 U. 4 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7u,
50 M. Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. P
1 U. 35 c. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8
36 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10

65 M. Ab. (C), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.
Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.

Nm. (P9, 5 U. 45 R. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nohts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (C), v U.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 30 M.

Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S). 4Kach Thüringen 2 U. Nehts. 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 W.
Vm. H. do M. Nm. (PH, 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 45 M. Nehts. (5).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (85), 8 U. 25 M. B.
11 u. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. 4 U. 50 M. Nm.
10 U. 35 M. Nchts. (V).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Bun.
2öbejün U. Nin. Querfurt (Roßleben) 8 U. Nm. 12 U. 45
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm. 4

traf
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Kronprinz. Die Hrru. Profeſſ. Hettmer m. Frau a Dresden u. v. Prigarre
m. Frau a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Denecke a. Düſſeldarf.z Die Hrrn.
Went. Roſenthal m. Frau a. Magdeburg u. v. Embſen a. Berlin. Die Hrrun.
Kaufl. Deibel u. Schmidt a. Leivzig, Peine a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutébeſ. Krauß a. r Hr. Rentmſtr.
Grundſtein a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Knauth a. Leipzig Goldenburg
a. Hannover, Mühling a. Dresden, Graul a. Deſſau, Gunther a. Barmen,
Walter a. München, Stolzenderg a. Hamburg, Heine a. Magdeburg Eck a.
Weimar, Weiße a. Mainz.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kauſt. Kutſchbach m. Frau u. Melly a. Wer-
nigerode, Stoltze a. Hamburg, Fanſſel a. Pforzheim, Knauer a. Karlsruhe,
Simon a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. Heyſa a. Berlin. Hr. Amtm. Luttich m. Fam.
a. Sittichenbach. Hr. Balletmſte. Bernardelli a. Leipzig. Hr. Baumſtr.
Kuckert m. Gem. g. Se r. Fabrikbeſ. Bangert a. Morl. Die Hrru.
Kaufl. Petersdorff, Brunn, Tesmer, Hahn Jacobi u. Hintze a. Berlin,
Nachbar u. Arnold a. Leirzig, Meyer a. Mainz, Titius a. Magdeburg u.
Berger a. Kaſſel.

Mente's Hötel. Hr. Buchhdlr. Peters u. Hr. Rent. Katz a. Berlin. Hr.
Fabrik. Stromeyer m. Sohn a. Landau. Hr. Fabrikbeſ. Hille a. Löwen-
Ferg Hr. Jngen. Roth a. Dretden. Die Hern. Capit. Goſſet u. Delgrau
a. Thionville. Hr. Lehrer Bredow m. Tocht. a. Nordhauſen. Hr. Lieut.
im Erſatzlat. 48. Jnf Regt. Heiſchkeil. Hr. Apoth. Fieth a. Magdeburg.
Die Herrn. Kaufl. Fleck und Hecht a. Magdedurg, Grunsfeld g. Sömmerda
Bendlin a, Schönebeck, Pollaſek a. Eſſex, Brand a. Elberfeld Böhler g.
StadtJlm, Kramer a. Schweinfurt, Wolf a. Mainz.

Goldene Rose. Frau Kloſe a. Oberneſſa. Hr. Feſt Rocholl a. Otters-
leben. Frau Lehmann m. Tocht. a. Delitzſch. r. Adminiſtr. v Linden-
bergBerg a. Lindenberg. Hr. Fabrik. Harlepp a. Stargardt. Hr. Refßaur.
Brandenburger a. Liebenſtein i Schl. ie Hrrn. Kaufl. Kircher a. Fulda,
Hupe m. Sohn a. Kullſtedt, Otto a. Naumburg

Russischer Hof. Hr. Pfarrer WMetzke a. Breslau. Hr. Dr. Friedrich u.
J Stud. Wagner a. Weimar. Hr. Oberſt Delchamler a. Paris. Hr.

ieut. v. Püfelen a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Wecker a. London, Hoff
mann a. Nordhauſen, Bries a. Berlin.

Schmädt's Hötel. Hr. Lehrer Weber a. Berlin Hr. OLehrer Wernecke
a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Meyer, Franke u. Huübner a. Leipzig Wieſe
u. Lunemann a. Berlin, Borchers a. Dresden, Konekamp a. Erfurt, Geiden-
berg a. Magdeburg, Dorgeloh a. Kaſſel, Heinrich a. Frankfurt a M.

Preussischer Hof. Hr. Rent. Hentſchel a. Berlin. Hr. Ockon. Kühn a.
Connewitz. Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Swinemüünde, Heller a. Meiningen,
Jäntſch a. Kaſſel Kleeblatt a. Hannover, Herbig a. Leipzig, Müller a.

Danzig, Tritt a. Stettin, Kuttner a. Magdeburg.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens
Berliner Fonds-Vörſe.

5. December 1870.
Eiſenbahn Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 118 BerllinAnhalter 195.

BerlinGoörlitz. 562,. BerlinPotsd.Magdeb. 218. BerlinStettiner neue 132
BreslauSchweidnitz-Freiburg 108. CölnMindener 134, MainzLudwigsda
fen 1359 MagdeburgHalberſtädter 120. Oberſchleſ. Lit. A. 174,. Rheiniſche
116. eſterr.Franz. Staatsbahn 210 Säüdbahn (Lombarden) 98 Thü-
ringer 1327,.

Preuß. Anleihe 5 99 do. 49, 907 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80,7 Rumänen 57/,. Conſolidirte 9077,. Jtal, 5 Anleihe 542/,. Oeſterr. Nat.
Anleihe 537/,. Oeſterr. Looſe v. 1860 76. do. von 1864 62 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 1157,. Amerikaner 95,. Oeſterr. Credit-Actien 136 Oeſterr. Bankno
ten 82 Ruſſiſche Banknoten

DiscontoCommanditAnth. 142
Tendenz ſchwankend.

Berliner Getreide- Börſe.
5. December 1870.

Frühjahr 74
Dechr. 528 Fruhjahr 53,.

Frühjahr 17, 20
Januar 16,27. Tendenz:

Rüböl. Loco 15 Decbr. 159, Frühjahr 29,. Januar 15.

GSSSTCCHhhOHAne«eswonwuvnſ33wweswwweeeEine erwiefene Thatſache
ſt daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung an ſoliden Verloo-
ſungen ihr Glöck begrunden. Allen Denjenigen, die daher geneigt ſind, ſich mit
einer verhältnißmäßig geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung zu betheili-
gen, wird die im heutigen Jnſeratentheile erſchienene Annonce der Firma Iacitor
Bottenieser in Frankfurt am Main, deſſen Collecte ſtets vom Glücke
veguünſtigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen.

Weizen. Decbr. 74
Noggen. Loco 517,.
Hafer. 27!,.
Kypiritus in Litre Loco 17, 4.

Novbr. Decbr. 52

Decbr. 36, 27. Decbr.

reren W—r[-—m In zahnärztlichen Angelgenheiten bin ich
Zur gefl. Notiz!Bekanntmachungen.

Zwei gebrauchte Ackerwagen (4zöll.) werden
zu kaufen geſucht. Näheres in der Buchhand-
lung von Tauſch Behrens.

Eine erfahrene Wirthſchafterin ſucht baldigſt
womöglich ſelbſtſtändige Stellung auf d. Lande
oder in der Stadt.
Nr. 5, 1 Tr.

Adr. H. B. Barfüßerſtr.

Diese poren
empfiehlt

Otto Linke.
3 m e

Von Buckskin- Handſchuh
traf ſoeben ein großer Poſten in recht verſchie-
denen Sorten preiswürdig ein und empfiehlt

Albert Hensel.
Die beſten u. friſcheſten Malzbonbons

von bekannter Güte gegen Huſten nur bei
E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Für Aquarellmaler empfiehlt:
Feuchte Waſſerfarben in Zinntü-

ben, ſowie Honig- und Ackermann-
ſche Tuſchfarben.
Albert Schlüter. gr. Steinſtr. 6.

Für Gelmaler empftehlt:
Alle Sorten Oelfarben in Zinntüben,

Vorſt- und Haarpinſel,Maſtixlack und Damarlack,
Mohnölſirniß und Terpentinöl,
Malleinwand und Paletten.

Alvert schlüter. gr. Steinſtr. 6.
eeekeoorerWeintraube.

Heute Dienstag den 8. December:

Grosses Concert.Anfang 3 Uhr. E. John.

zu sprechen Vorm. 9--12, Nachm. 2--4 Uhr.
Halle a. s. Herrmannm, Zahnarzt.

Gr. Ulrichsstrasse 13.
Ein gebild. Oekonomie-Verwalter, 26 Jahr

alt, im Beſitz ſehr guter Atteſte, beſonders im
Rübenbau und Verwendung ſämmtl. landwirth-
ſchaftl. Maſchinen vertraut, ſucht ſofort oder
1. Januar Stelle durch

Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
re

Offene Stelle z. 1. Jan. für 1 Jungfer.
Offene Stelle für 1 Stubenmädchen.
Offene Stelle für 1 herrſchaftl. Diener.
Offene Stelle für 1 Hofemeiſter.
Offene Stelle für 1 Oeconomielehrling.
Offene Stelle für 1 anſt. Mädchen zur Er-

lernung der ff. Küche im Hotel 1. Ranges, b.
vortheilh. Bedingungen, d. Fr. Binneweiß.
Ein stud. theol. wünſcht Stunden zu geben,

reſp. die Aufſicht zu führen bei Anfertigung der
Schularbeiten. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in d. Expd. d. Ztg.

Sehr vortheilhafte
Gaſthofs Verpachtung.
Ein mit vorzüglich guter Nahrüng

verſehener Gaſthof an 2 ſehr frequen-
ten Chauſſeen auf dem Lande iſt
Familien- Verhältniſſe halber ſofort,
jedoch nur an einen ganz ſoliden Mann zu
verpachten durch den Secretair Rindfleiſch
in Merſeburg.

Extra friſche holl. Flußkarpfen
à U 5 Sgr., friſche Hechte,“ Dorſch em

pfiehlt C. Müller.Die erſten Mess. Apfelsinen
trafen ſoeben ein und empfiehlt

C. Müller.
Sämerei Ein- und Verkauf

bei Ernst Voigt.Sommersaat,
Uenes Cheater in Halle a/S.

Zum Beſten verwundeter preuß. Krieger, un-
ter gefälliger Mitwirkung des Frl. Aſta Ber-

gen vom Hoftheater zu Deſſau.
Dienstag den 6. Decbr. 1870: Garibaldi,

Schwank in 1 Akt von G. Roſen. Hier-
auf: Nur dich allein! Liederſpiel in 1
Akt von Paul, Muſik von Conradi. Zum
Schluß: Subhaſtirt, Schwank mit Ge-
ſang von Sörlitz, Muſik von Michagelis.

Rhein. Wallnüsse.

Majoranm, abgerieben,
Dilisanat bei Ernst Voigt.
Gutkochende Mülsenfrüchte empfiehlt

rot o.Rheinische Wallnüsse bei
Ernst Voigt.

Sicil. Haselniüsse empfiehlt in
Originalſäcken und ausgewogen

C. E. W iebacfs.

Weihnachögeſchenk f. Kinder.

ſo wie

Auf dem Büreau gr. Steinſtr. Nr. 46 hier
werden gerichtliche u. außergerichtliche Schrif-

ten Verträge über Mobilien, Pacht-,
Tauſch-, Lieferungs-, Lehr- und Geſell
ſchaftsverträge, ſowie Teſtamente ſchnell ge-
fertigt und unter Benutzung der beſten juriſti-
ſchen Schriften und Erkenntniſſe der oberſten
Gerichte auf Verlangen in Rechtsangelegen-
heiten Auskunft ertheilt.

Nur 26 Silbergroſchen

koſtet Original-Loos zu der in aller Kurze
am 28. December d. J. beginnenden, von der
Königlichen Regierung genehmigten Frank
furter Stadt-Lotterie.Ueber die Hälfte der Looſe müſſen im Laufe
der Ziehungen mit Gewinnen von epentuell
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000,
15,000, 12,000, 10,000 2c. 2c. erſcheinen und
da die in den erſten fuünf Ziehungen gezogenen
Looſe außer ihrem Gewinn ein Freiloos zu der
nächſten Klaſſe erhalten, ſo iſt Chance vorhanden, J
mittelſt einmaliger Einlage weitere Ziehungen

gratis mitzuſplelen. enFur die erſte Klaſſen-Ziehung koſtet
1 ganzes Original-Loos Thlr. 3. 13 Sgr.halbes Thlr. 1. 22 Sgr.
1viertel z nur 26 Sgr. Jgegen Einſendung Poſt-Einzahlung oder Nach
nahme des Betrages.

Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie-
Direction ausgeſtellten Original-Looſe wer-

den ſofort ausgeführt und der amtliche Verloo-
R ſungsplan gratis beigefuügt. hJ Sofort nach jeder Ziehung erhalten die Jn-

tereſſenten Reſultats- Anzeige unter Beifugung
der Ziehungsliſte, ebenſo prompt erfolgt die Ge
winn- Auszahlung und der Verſandt der planmä-

e Kigen Freilobſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro-
m vinon wird nicht berechnet, und um überhaupt
J einer ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein,
Abeliebe man ſich mit Ertheilung geneigter Auf-
Aträge baldigſt direet zu wenden an

l5sidor Bottenwieser.
z Bank- und Wechſel- Geſchäft

in Frankfurt am Main.

Ein allerliebſter Ponny, braun,
ohne Abz., zu verkaufen in der
Reitbahn Moritzzwinger.

Ed. Schreiber.

Friſcher Kalk

W

Dienstag den 13, December in ver Ziegelei
bei Sennewitz. C. Haedicke.
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F ſtahlgrün, braun, blau, grau, purpur, violett ec.,

Große
Ulrichsſtr.
Nr. 2

C Geraer reinwollene
Kleiderstoffe

in den ſchönſten Farben! Ganz neue Nüancçen.
Die Robe reeller Werth 7 Thlr., pr. 5 Thlr.

r a undPo
in prachtvollſtem modernſten Geſchmack von vorzüglicher

prima Qualität.
Die Robe reeller Werth 6--8 Thlr., pr. 3--6 Thlr.

Ripse figr und uni
prima Qualität.Die Robe reeller Werth S Thlr., pr. 4 Thlr.

Tartans glatt und
schottiseh.

Die Robe reeller Werth A-—-6 Thlr., pr. 2 Thlr.

Schwarze Seiden-Stoffe.
S S Echten Lyoner Rips, Elle breit, prima Qualität, Fabrik

e 8

S.
Reinwollene Ripſe, 2 b. E. breit,

e

2

e W

W v5

W Baſſchliques c.

preis Berl. Elle 2 pr. 18Lyoner ſchwarzen Taffet, u Elle breit, prima Quali

tät, Fabrikpreis Berl. Elle 1 pr. I
Tuche u. Bukskins,

paſſend zu Herren-, Damen und KinderGarderobe,
in den beſten Qualitäten zu Spottpreiſen.

Möbel-Stoffe.
in prachtvollen Farben

à b. E. 1
Reinwollene Damaſte, 2 b. E. breit, do. do.

à b. E. 20 277 Hrn.
Halbwollene Damaſte, 2 b. E. breit, do. do.

à b. E. i2 15

Diverse!
e Seidene Taſchentücher, echt oſtindiſch, von 20 an.

Cravattentücher, ſchwerſter Qualität, v. 10 n an.do.
do. und wollene S ene3 für Herren von 15 .977. an.

Damen und Kinder-Chales von 2 an.
Tiſch- und Commodendecken in Cachmir von 12 an.

e Sopbadecken, vrachtvolle Muſter, à 1
r Stubendecken, do. do. à berl. Elle v. 5 an.

Lamas, breit, do. do. à berl. Elle v. 4 an.Schwaneboys, do. do. a berl. Elle v. 7 H. an.

n t n I 2
e

7 7

5 02
n

r

empfiehlt ämmtliche Neuheiten für die bevorſtehende Weihnachts- Saiſ on

in reichſter Auswahl, beiſpielsweiſe:

W Gleichzeitig bietet mein Lager die mannigfaltigſte Auswahl aller zu dieſer Branche gehörenden Artikel

W zu auffallend billigen Preiſen.I Gr. gen choſtr Louis 2 Gr. Illri IIrichsſtr. hoſtrA1

Große
J Ulrichsſtr.

Nr. 24.

Franz. Long-lhales und
Grand-Fonds.

e m 30für nur 30 25 18 15
Schwarze und Wweisse

Gachmirtücher
mit ſeidener Franze und vrachtvoller reicher S

r n rfür nur 3 2pel-Chales u. Tücher.a Wage Fabrikpreis 1 fürl.

tickerei.

do. Lamatücher, Fabrikpr. 5 6 f. 3
do. Doppel-Chales, Fabrikpreis 4-5 f. 3do. Lamatücher, aroß, Fabrikpr. 25 bis 1. f. r
do. Zephyrtücher, u. Fabrikpr. 15—-20 f.

7i 12
Ohne Concurrenz!

1 Webe Herrenhuterleinen circa 90 berl. E., pr. Qualität,
Fabrikpreis 15 für 12 13 S

1 Webe do. fein, circa 90 berl. E. pr. Qualität, SFabrikpreis 19 für 17 S1 Webe do. f. f. do. pr. Qual Fabrikpr. 26. f. 22.
1 Stück Bielefelder Hausleinen, 50b. E. kräftia, pr. Qul., W

Fabrikpr. 11. für s 9.
1 Stück s do. do. 30. b. E., halbfein, pr. Qualität, KEFabrikpr. 12. f. 1ö 102
1 Stück. do. dv. 50 b. E., fein, pr. Qualität, SFabrikpr. 15. für 12.
1 Stück Schleſiſch Leinen, circa 50 b. E., mittelfein, pr. Qual e

Fabrikpr. 10. fürs1 Stück do. do. ca. 50. J E. mittelfein, pr. Qul, r
Fabrikpr. 8. für 7.

1 Stück s do. do. ca. 50b. E., halbfein, pr. Qual.,
Fabrikpr. er für 5* e

Bettzeuge, Federleinen,

Drells, Barchente Sin allen Farben und Breiten. Die berl. Elle 2/, bis 7

C BLeinen- Taschentücher,
prima Qualität.

1Dizd. leinene Taſchentücher groß, kräftig, à 1 S
1Dtzd. do. do. groß, mittelf fein, à 1.7. 51 Dtzd. do. do. groß, fein, à 2 5 d1 Obd, do. do. groß, f. fein, à rLeinene Oberhemden en partie pr. St. 1 a
Piqués, Shirting, Dimittys, Bettdecken, Satins,Mulls, Battiſte, Kattune, Blaudruckſchürzen,

Ginghams 2e. 2e. fabelhaft billig. z

W
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GebvaunerSchwetſchke' ſche Buchdrugerei in Halle.
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Vierte Beilage

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht in Merſeburg,
I. Abtheilung

den 30. November 1870 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft

Händel S Comp. zu Schkeuditz iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 11. September
d. J. feſtgeſetzt worden.u M kwehgen Verwalter der Maſſe iſt
der KreisgerichtsSecretair Schwiebs in
Schkeuditz beſtellt. Die Gläubiger der Ge

in dem aufinſchuldner werden aufgefordertweigne den 14. December 1870

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Eylau
im Terminszimmer Nr. 9 anberaumten Ter
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters
abzugeben.Tüen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum A.
Januar 1871 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit die
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum A. Januar 1871 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an
zumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper-
ſonals auf

den 20. Januar 1871
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Eylau
im Terminszimmer Nr. 9 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Wölfel,
Grube und die Juſtizräthe Hunger hier,
Herrfurth in Wehlitz, ſowie der Rechts
anwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Subhaſtations Patent.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung iſt die

nothwendige Subhaſtation der der Frau Hen-
riette Sander, verwittwet geweſenen Wurz-
bach, geborene Fröbus zu Etzleben gehö-
renden im kombinirten Hypothekenbuche Vol.
I. fol. 39 eingetragenen Grundſtücke verfügt
worden nämlich:

I. der bei dem Dorfe Etzleben belegenen un-
ter Nr. 167. kataſtrirten ſogen. Werth-
mühle nebſt Zubehörungen und den Plan-
ſtücken

a) Nr. 1b d. K. auf der Cannewurfer
Schloßwieſe, 1 Morg. 28 [Rhthen,
Nr. 1a d. K. daſelbſt, 2 Morgen

88 Ruthen,
c) Nr. 54 d. K., der Mühlgarten, 5

Morg. 70 (DRuthen.

II. Der Landungen in der Etzlebener Flur
1) ein halbes Viertelland von 3 Acker,
2) Nr. 56a d. K. vor der Mühle, 26

(DRuthen,
3) Nr. 56b d. K. daſelbſt, 1 Morg. 76

(DRuthen,
4) Nr. 57 d. K. daſelbſt, 78 Ruthen,
5) Nr. 2257. vor der Schloßwieſe, 2 Mor-

gen 47 (NRuthen,
6) Nr. 1949. hinterm Teiche, Acker,
7) Nr. 222. d. K. auf dem Kuhriethe,

9 (NRuthen,
8) ein Nöſelland von 2 Acker,
9) ein Nöſelland von 2 Acker,

10) ein Nöſelland von 17/, Acker,
11) ein Nöſelland von 17/, Acker,
12 Nr. 149b d. K. a f den Kriegwieſen,

120 Ruthen,
wovon die Mühle mit Zubehör zu I., aus-
ſchließlich der dazu gehörenden Weide, Hof-
raum, Garten und Oelmühlengraben, nach
einem jährlichen Nutzungsertrage von 155
zur Gebäudeſteuer und die vorgedachten Zube-
hörungen ſowie die Planſtücke bei der Mühle
und die Landungsgrundſtücke zu II. zuſammen
mit 3336/ 00 Morg. Geſammtflächeninhalt nach
1178/100 Reinertrag zur Grundſteuer, laut
der nebſt Hypothbekenſchein in unſerm Geſchäfts-
zimmer einzuſehenden Auszüge aus den Steuer-
rollen veranlagt worden ſind.

Zur Verſteigerung dieſer Grundſtücke iſt
Termin

den 31. März 1871
Vormittags 10 Uhr

in der Werthmühle bei Etzleben, und Ter-
min zur Verkündung des Zuſchlagsurtheils

den 8. April 1871
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle angeſetzt worden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an-

derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma
chen haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel
ben zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Cölleda, den 25 Novbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations-Richter.
Wunderlich, Kreisgerichts Rath.

Bekanntmachung.
Jm Greppiner Riettergutsforſte werden

Freitag den 9. Deebr. d. J.
Vormittags 10 Uhr

(Schlag: ſchwarze Lache am Wolfener Fußwege)
250 Klftr. ellern Reiſig,
150 Stück ſtehende Eichen,
einige Ellern-Nutzſtücke (Pantoffelholz),
einige Haufen Beſenreiſig

zur Auction geſtellt.
Der Aufſeher Wede in Greppin iſt mit

der Anweiſung des Holzes beauftragt.
Bitterfeld, den 30. Novbr. 1870.

Der Magiſtrat.

5 bis 6000 Thaler
ſind auf Ackergrundſtücke zu verleihen in
Halle großer Berlin 10, parterre rechts.

1000 werden gegen pupillariſche Sicher
heit zur alleinigen Hypothek gleich oder zu Neu
jahr geſucht unter Adreſſe K. R. durch

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Durch das Ableben des Thierarztes Stephan

in Oſtrau erkläre ich mich gern bereit, für
Oſtrau und Umgegend die thierärztliche Praxis
zu übernehmen. Der Bequemlichkeit wegen
beſtimme ich noch, jede Meldung für nicht drin.
gende Fälle bei Herrn Gaſtwirth Vethge in
Oſtrau niederzulegen, da ich wöchentlich zwei
Mal dort zu ſprechen bin.

Görzig, den 30. November 1870.
Franke, appr. Thierarzt.

Für Schiffer.
Ladung von Mauerſteinen nach Magdeburg

auf der Ziegelei bei Schiepzig

Pferde und Kühe-Auction in
Pretzſch bei Wallendorf und Merſe-
burg. Montag, den 12. d. M. von
Vormittags 10 Uhr, ſollen im
Oeconom RKundt' ſchen Gute in
Pretzſch, 2 gute Arbeitspferde Füchſe
5 Stück Kühe, 2 Stück Jungvieh, 1 kleiner
Marktwagen, 1 Walze, 1 Egge und dergleichen
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. December 1870.
Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſar.

Neue Beweiſe für die Vorzüglichkeit
der Rheunmatismus- Salbe des
Herrn J. Georg Krätz, Scharf-

richtereibeſitzer in Zeitz.
Abſchrift eines Briefes.

Jch muß Jhre vorzügliche Rheumatis-
mus-Salbe für ſehr wirkſam erklären da
ſie mir alten 80jährigen Greis, der vereits ſeit
8 Jahren an fürchterlichen Rheumatismus-
ſchmerzen leidet, nach 14tägigem Gebrauche ſehr
viel Linderung geſchafft hat, ſo daß ich hoffe,
wenn ich noch eine Büchſe für 15 Sgr. ver-
brauche, gänzlich geheilt zu ſein.

Schicken Sie mir alſo umgehend noch eine
Büchſe für (15. Sgr. und nehmen Sie den
Betrag nach.

Biere b. Groß-Salza, d. 30. Novbr. 1870.
A. Schmidt, Müllermeiſter.

Zeugniß.
Durch den Gebrauch der Rheumatismus-

Salbe des Herrn J. Georg Krätz, Scharf-
richtereibeſitzer in Zeitz, bin ich von meinem
fünfjährigen ſchmerzhaften Leiden in der linken
Hüfte und Oberſchenkel ganz wieder geheilt.

Dies beſcheinige ich und empfehle allen lei
denden Menſchen dieſe vorzügliche Salbe und
ſage Hrn. Krätz meinen beſten öffentlichen Dank.

Gröſt b. Mücheln, d. 2. December 1870.
Chriſtian Stock.

Rheumatismus-Salbe vom Scharfrich-
tereibeſitzer Hrn. J. Georg Krätz in Zeitz
iſt nur allein ächt zu haben in 2 Sorten Büch-
ſen à 15 und 1 nebſt Gebrauchsan
weiſung bei

L. Hochheimer S Co. in Zeitz.
Wegen Uebernahme von Depvöts unter ſehr

vortheilhaften Bedingungen wollen ſich hierauf
Reflectirende brieflich an uns wenden.

Alleiniges Depöt für Halle a/S. und Uum-
Herrn F. W. Händler,

große Ulrichsſtraße Nr. 60 u. vor dem Stein
für Eisleben und Umgegend

gegend bei

thor Nr. 6;
allein bei Herrn Theodor Merkell.

Auf dem Rittergute Großgeſtewitz bei
wird zum Antritt Mitte Fe

bruar ein anſtändiges und ordentliches Stuben
Naumburg a/S.

mädchen geſucht, welches bereits auf dem Lande
conditionirt hat, die Wäſche, ſowie Plätten u.
Nähen gründlich verſteht und gute Atteſte nach-
weiſen kann.

Stroh! Stroh!
GButes Roggenſtroh,

Maſchinenſtroh, kaufen
höheren Preiſen
wird.

jedes

Keferſtein Sohn
in Eröllwitz bei Halle a/S.

Starke wollene Unterjacken und Hoſen,
dergleichen 1 Zoll ſtark mit Friesfutter, ſowie
ganz feine in ſehr verſchiedenen Sorten empfiehlt

Albert Hensel.
u

n

9
l

Berg- und Hütten-Kalender

So eben eingetroffen:

für 18741. 1 Thir. 2/, Sgr.
Ingenieur-Kalender

für 1871. 28 Sgr.
Schroedel Simon in Halle.

zu 285 der Hallijchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. Demember 1870.

ſowohl Langſtroh als
Quantum zu

als anderweit dafür bezahlt
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Preußiſche 392 Staats- Schuld Scheine.
Die Beſorgung der neuen Coupons, welche vom 15. Decem-

ber ab ausgegeben werden, wird an meiner Caſſa vermittelt.

Halle a/S. F. V. ehem

n aDie Pfeffersohe Bnobbandlang in Halle

(Zrüderſtraße 14)

empfiehlt, aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr umfängliches Lager

von Literatur Erzeugnissen, en Pracht- uvo KUnSt Werken uer Ar,
welche zu Präsenten für Erwachsene oder für die Jugend geeignet sind.

Sendungen zur Auswahl werden nach hier und nach auswärts bereitwillig ge-
liefert, Cataloge gratis ausgegeben.

Aufträge wolle man möglichst bald zu ertheilen die Gewogenhbeit haben damit
dieselben ganz zweifellos noch rechtzeitig effectuirt werden können.

h e e e n

Berge und Hütten-Kalender
für 1871

Bio auf! iſt bei uns eingetroffen und an unſere verehrten Geſchäftsfreunde
e e verſendet worden.

e Pfeffersche Buchhandlung in Malle.Gypsbüſten Sr. Maj. des Konigs,
Sr. Königh Hoheit des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, der Grafen Bis-
marck und Moltke, des Kriegsminiſters v. Roon u. ſ. w. nach neuesten Portraits
halte in ſauberer Ausführung ſtets vorräthig.

Giuustav GlliickK. Bildhauerei und Zinkgießerei.
gr. Ulrichsſtraße 12.

Unſern Reſt Schlittengeläute wegen Aufgabe dieſes Artikels zu außerſt billigen
Preiſen. Fr. Lange's Söhne, große Ulrichsſtraße 48.

Anwonce.
Es wird gewiß keinem Geſchäftsmanne verdacht, wenn er hin

und wieder, beſonders in geſchäftsloſen Zeiten, ſeine Exiſtenz dem
j Publikum in Erinnerung bringt, aber er irrt ſich, wenn er glaubt,
2 daß es ihm zur Empfehlung gereichen könne, wenn er hierbei einen S

Collegen, der auf ſeine Ehre und guten Namen hält und miſerabler
Handlungen nicht fähig iſt, durch Unwahrheit zu verunglimpfen
ſucht. Das Publikum weiß was es davon zu halten hat.

Merſeburg. Gerhardt, Orgelbaumeiſter.
e

Ein Batiſt-Taſchentuch, gez. V. v. d. Ein älteres, gebildetes Mädchen, welches i
S. u. Krone, verloren. Dem ehrl. Find. eine Kochen, Nähen und Plätten erfahren ſein muß,
Belohnung. Königsſtr. 3, 1 Tr. wird zur Führung eines größern ſtädt. Haus-

S a halts geſucht. NäheresAm vergangenen Sonnabend iſt mir mein gefue
grauer Zughund Namens Boxer (Stutz) ent Brüderſtraße Nr. 21, 1 Treppe hoch.
laufen. Es bittet denſelben gegen angemeſſene Ein noch gut erhaltenes Doppel-Comtoirpult
Belohnung abzugeben der Fiſcher Winkler wünſcht zu kaufen gr. Klausſtr. Nr. 22.
in Wehlitz bei Schkeudit. Ein noch neuer Biſampelz mit Biberkragen

Ein f. BiſamGehpelz, ein Schlafrock zu ver iſt billig zu verkaufen
kaufen gr. Berlin Nr. 10, parterre links. gr. Ulrichſtraße Nr. 21, 3 Treppen.

Allen Freunden und früheren Mitgliedern des academiſchen landwirthſchaft-
lichen Vereines theilen wir hierdurch mit, daß im heiligen Kampfe für des
Vaterlandes Ehre und Freiheit fielen:

Hugo Hänert aus Eiſenach, Schleswig-Holſteinſches Füſilier-Regi-
ment Nr. 86, am 1. September bei Sedan verwundet und am 9. September
im Lazareth zu Beaumont geſtorben.

August Ha nel aus Teſchendorf bei Neiße in Schleſien, Reſerve-
Lieutenant des 2. Weſtpreußiſchen (Königs-Grenadier-) Regiments Nr. 7 am
A. Auguſt zu Weißenburg.

Georg Fritz Bernhard Honerla aus Hörter, Unteroffizier des
55. Jnfanterie-Regiments, an den am 14A. Auguſt bei Courcelles vor Metz
erhaltenen Wunden am 16. Auguſt im Lazareth zu Coligny geſtorben, nach-
dem er vor ſeinem Tode vom Regimente zum Reſerve- Offizier vorgeſchlagen war.

Gustav Oberndörfer aus Darmſtadt, Unteroffizier des Großher-
zog- Heſſiſchen 1. Jnfanterie-Regiments, decorirt mit dem eiſernen Kreuze, am
7. Oetober im Lazareth zu Heidelberg geſtorben.

VFranz Caspar Quincke aus Berlin, Gefreiter des Magdeburg
Feld-Artillerie- Regiments Nr. A, am 31. Auguſt in Folge der am Tage vor-
her in der Schlacht bei Beanmont erhaltenen Wunden im Lazareth zu Beau-
mont geſtorben.

Carl August Stötzer aus Eiſenach, Unteroffizier des 36. Jnfan-
terie-Regiments, am 16. Auguſt bei Mars la Tour.

Jhren Verluſt tief betrauernd, ſind wir ſtolz darauf, ſie unſerm Verbande
angehörig zu nennen. JThr Andenken wird uns unvergeßlich ſein.

Halle a/S. den 5. Deebr. 1870.
Der Vorſtand des academiſchen landwirthſchaftlichen Vereins.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Wärmsteine,

Gümmischub.

Handsehuh,

Haarsohblen,

Patent-Sohlen.
Ein grauer Fee-Pelzkragen iſt verloren ge

gangen. Gegen gute Belohnung abzugeben
Merſeb. Chauſſee Nr. 13.

Eingeſandt,
Ein ernſtes Wort in ſehr ernſter Zeit.

Ein lautes: Bravo! den Naumburger Land
wehrleut en vor Paris (Nr. 284 d. Hall. Ztg.),
die ihre Landsleute in der Heimath verdienter-
maßen abfertigen wegen der Liebäugelei mit
den gefangenen franzöſiſchen Officieren!
Leider ſteht die von den Wackeren durch mehr
als Schwachheit gerügte Thatſache nicht verein
zelt da. Jn einer namhaften Stadt bittet man
in Häuſern, wo junge Mädchen ſind, die fran
zöſiſchen, näücht die deutſchen Reconva-
lescenten zu Kaffee Heißt das deutſche Ge
ſinnung? Die Antwort auf dieſe Frage wird
dem geſunden Urtheil jedes ächten, braven Deut
ſchen überlaſſen.
Ein alter Deutſcher, der auch ein Herz

im Leibe hat.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb
am 22. November in dem Gefecht bei Vernon,
im Alter von 25 Jahren, mit Gott für Kö-
nig und Vaterland, den Heldentod unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager Eduard Heeſe,
Gefreiter des Magdeb. Huſ. Reg. Nr. 10. Dieſe
traurige Nachricht allen Freunden und Bekann-
ten. Möge Gott Jedem vor ähnlichen Schick-
ſalen behüten.

Rube ſanft in fremder Erde,
Theurer Bruder, Freund und Sohn.
Ehe wir Dich wieder ſehen,
War Hein Geiſt zu Gott entfloh'n.
All die Deinen trauern, klagen,
Weinen ſich die Augen roth.
Uch! wann wird die Stunde ſchlagen,
Da uns zu Dir führt der Tod.
Wollt'ſt nicht ſterben in der Ferne,
Wollteſt in die Heimath hin,
Wollteſt zu den lieben Freunden,
Zur lieben Mutter und Geſchwiſter zieh'n.
Konnteſt uns nicht mehr umarmen,
Sterbend reichen uns die Hand.
Achi! wie ſchwer ward Dir das Sterben,
Jn dem fernen, fernen Land.
Doch der Herr der Wunden ſchlägt,
Er wird ſie auch heilen zu.
Er mag unſre Herzen tröſten,
Bis wir einſt auch gehn zur Ruh'
Drum wollen wir nicht voll Unmuth klagen,
Gefaßt und ruhig unſer Leiden trägen,
Denn der Herr der Alles weislich lenkt,
Hat auch dieſes über uns verhängt.
Ruhe ſanft in Frankreichs Erde. S

Die tiefgebeugte Familie Heeſe in Rabütz.

C. F. Ritter,

gr. Ulrichsstr.

42.

Billige
Preise.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb meine mir

unvergeßliche liebe Frau Auguſte, geb. Hoſe.
Freunden und Bekannten dieſe Traueranzeige
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, d. 5. December 1870.
Ferd. Wolff.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr hat es dem Herrn

gefallen, unſeren theuren, unvergeßlichen Vater,
Bruder, Schwieger und Großvater Friedrich
Gente nach kurzem Krankenlager in die Ewig-
keit abzurufen. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 3. December 1870.
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